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Mriborer stlmna 
MßgliMrvulsch 

Sin Derfuch der Senerale Anido und Borrera. das Kabinett Berenguer 
zu stürzen — Begeisterter Empfang tlnamunos in Salamanca 

Britische Sorgen 
Die Au^n der Welt sind auf die indische 

Freiheitsbewegung gerichtet, auf die drci« 
inatischen Vorgänge in diosenl Lande, wo 
die englische Regierung niit immer wachsen­
den Schwierigkeiten den Jeldzug Gandhis 
und die Älwnpfparolen indischen Natio­
nalisten einzudämmen versucht. 

Im Schatten dieses weltgeschichtlichen 
Vorganges verblassen die Ereignisse, welche 
sich zur Zeit in anderen Teilen des briti-
jchen Imperiums abspielen. Diese Ereignisse 
die gleich dem indis6)en Freiheitskampfe 
il)re tiefere Ursache in dem Ertvachen des 
nationalen Bewußtseins der breiten Volks-
inassen der Völker des Orients hal^n, ver­
dienen aber im weitesten Ausmaße die Auf­
merksamkeit der europäischen Oessentlichteit. 
Tenn es handelt sich dabei inl Grunde kei­
neswegs um eine rein britische Angelegen-
heil. Das Problem ist in seinen weitere«! 
AuÄvlrkungen fiir die zulkünftige Entwick­
lung der ganzen europäischen Menschheit be 
stiminend: die Völker Asiens und Afrikas, 
diese Millionen farbiger Menschen wollen 
das Ioct) des weißen Mannes ^ heute ist 
es der Engländer, morgen wird es vielleicht 
der Franzose oder Holländer sein — nicht 
länger tragen. 

linter diesenl Gesichtspunkt sind die neu« 
esten Forderungen der national-ägyptischen 
Regierung, die auif die volle Unabhängig­
keit Aegyptens hinauslaufen, von großer 
Bedeutung. 

Seine geographische Lage macht Aegypten 
zu einer Brücke zwischen Afrika und Asien. 
Strategisch betrachtet, bildet Aegypten ein 
Glacis, das die Zugänge aus dem europäi­
schen Mittellncer nach den Gelvässern des 
Persischen Golfs und des Indischen OzeanS 
beherrscht. So lange England seine Trup­
pen au der ägyptischen Seite des Suez-Äa-
nals lmtechalten kann, l>esivt es den Schli'ik-

zu dieser wichtigsten Ärbindungsroute 
zwischen Europa und Asien, znnschcn dem 
Muttcrlande und seinen asiatischen Besitz­
tümern. 

Es genii-gt, sich einen Mo>me«it vorzu­
stellen, daß nach der Entfernung der briti­
schen Truppen aus Aegypten die ägyptisch.' 
Regierung jederzeit w der Lage sein würde, 
den Durchgang britischer schiffe und den 
Transport britilscher Militärkräfte durch den 
Suezkanal nach Indien zu unterbinden, um 
die Tragweite der Unabhängigkeitsbestre­
bungen der in Aegypten regierenden natio­
nale« „Wafd"-Partei zu ermessen. 

Aegt)>pten ist keine britische Kolonie, auch 
kein englisckies Dominion. Formell und 
vi^lkerrechtlich ist Aegypten ein freier Staat, 
dessen Unabhängigkeit auch von England 
anerkannt wurde. In Wirklichkeit aber wird 
das Land von England beherrscht, von denr 
englischen Ä^imnissär überu>acht, von der 
britischen Besatzung in Gehorsam gehalten. 

Außerdem haben es die Engländer ver­
stünden, die eigenartige geographische Lage 
?legyptens zur Stärkung ihrer Machtposi­
tion auszunutzen. Wie bekannt, verdankt 
das Land seine Existenzmöglichkeit deui 
^ilstrom, der im Gebiete des oberen Sudan 
seinen Lauf nimmt. Dort, in dem von den 
Engländern belierrfchten Eudann, liegen die 
Voraussetzungen allen aegyptischen Lebens. 
Mit deul Monient, wo die Engländer den 
Zilstroiu der Gewässer aus dem Sudan zum 
mittleren Laus des ewigen Flusses sperren 
würden, u>äre Aegypten auf Gnade und 
Ungnade den englischen Machthabern an^ge 
liefert. 

TU. M a d r i d, 8. Mai. 

Heute vormittags wurde erst bekannt, 
daß die Generäle A n i d o in Madrid und 
Barrcra in Barcelona ftir die Nacht 
zum Donnerstag den Sturz der Reqierunq 
mit Hilfe eines Teiles der Garnisonen von 
Madrid und Barcelona planten. Ter Ge­
neralputsch mißlang aber, weil der größere 
Teil der Offiziere in den beiden Garnisonen 
nicht mitmachen wollte. Die beiden Gene­

räle wurden in ihren Wohnungen über Aus 
trag der Regierung verhaftet. 

TU. M adrl d, 8. Mai. 
Wie aus Salamanca berichtet wird, be. 

reitete die dortige Studentenschaft dem mitt 
lerweile aus Madrid zurückgekehrten Mi­
guel deUnamuno einen begeisterten 
Empfang, bei welcher Gelegenheit zwei Pri« 
mo de Rivera und seinem Unterrichtsmini» 

ster gewidmete Gedenktafeln zertriimmerl 
wurden. 

TU. Madri d, 8. Mai. 
König Alfons Xlll. beabsichtigt, wie in 

höfifchen Kreisen versichert w>rd, ein libera. 
les Kabinett unter Führung Santiago A l-
b a S zu berufen, welcher bekanntlich wäh­
rend der Diktatur Primo de Riveras in Pa» 
ris im Exil lebte. 
In Madrid herrscht augenblicklich Ruhe. 

Hoovers Niederlage 
Der Äamps zwlsch«» Senat «nt SIa«lsprSstde«l SeU 
ZI Jahre« der erfte Fall eiaer SrnennaiAS-AanullieranD 

LM. Washi n gto n, 8. Mai. 

Der Kampf zwischen Senat und dem sämtlichen politischen Kreisen Sensation her 
Staatspräsidenten Hoover betreffs der vorgerufen. Nach 3K Jahren ist dies der 
Ernennung des Richters P a r k e r s als erste Fall, daß der Senat eine vom Präsi-
Mitglied des Obersten Gerichtshofes end'gte denten bereit durchgeführte Ernennung ab-
mit einer empfindlichen Niederlage des lehnt. Die Urfache der Ablehnung Parkers 
Präsidenten, ^r Senat hatte näml'm ge- durch den Senat soll angeblich darin lie-
ftern mit 41 pcgen 34 Stimmen seine Zu- gen, daß Parters in Arbeiter- und Negcr-
stimmung zu der vom Präsident Hoover kreisen als typischer Repräsentant des Ka-
bereits unterzeichneten Ernennung ahge- pitalismus betrachtet wird. 
lehnt. Dieser Ähritt des Senats hat in 

Der Terroriftenprozeh 
Die Einvernahme Pripiö nach nicht b«e«di>t — Anf»rder»«> 

eine« Sprengmilkelsachmanne« 

Heute vormittags wurde vor dem Staats» 
gerichtshofe die Nnvernahme des Angeklag 
ten Ivan Prpiö fortgesetzt. Prpi<< ist 
im großen und ganzen geständig, er bejaht 
die feiner Zeit gegebenen Aussagen, nur 
will er das Geld für die Höllenmaschinen 
nicht vom eheinaligen Oberstleutnant Bilto 
Begiv erhalten haben. Sein Verteidiger 
Dr. Zdravkovi^ versuchte während 
der Einvernahme an den AngeNagten einige 
suggestive Fragen zu richten, die feine Ent­
lastung fördern sollten. In diesem Zusam­
menhange forderte der genannte Verteidiger 
vom Senat, man möge sämtliche polizeili, 
chen Akten aus Zagreb betresss die Jugo-
slavenska akademiöng Litalnica" beschaffen, 
um auf diefe Weise den Beweis für die be­
gründete Erbitterung der Studenten füh­
ren zu können. Der ^rteidiger forderte auch 

LM. B e o g r a d, 8. Mai. 

die Einvernahme eines neuen Fachmannes, 
der den Beweis zn erbringen hätte, daß es 
sich um keine Höllenmaschinen, sondern um 
elnfache Petar^n gehandelt habe. Diese 
Forderung unterstützte auch Dr. Ante Trum 
bi^. 

Daraushin wurde an die Verlesung der 
von Prpi^ vor der Polizei und dem Unter­
suchungsrichter gemachten Aussage» begon­
nen. Tic Verhandlung wurde für heute um 
12.ZU Ul,r geschlossen. 

österreichischen Christlichsozialen Partei der 
bisherige Vizekanzler und .Heeresminister 
Vaugoin gewählt werden. Vaugoin 
gUt als Repräsentant des rechten Flügeln 
der Partei. 

Die Lage in Indien 
Stille vor dem Sturm? — Kämpfe zwschen 

Hindus und Moslims. 

LM. L o n d o n, 8. Mai. 
Die Lage in Indien beginnt sich zu nvr» 

malisieren. Atan fürchtet in politifchen Krei 
fen, daß dies der Stillstand vor dem Sturm 
ist. Zu schweren Zusammenstößen zwischen 
Hindus und Muslims kam es in Amalna im 
Kreise Bombay, wo die Moslims sich wer« 
gelten, anläßlich des von den Nationalisten 
zum Trauertag proklamierten Tages der 
Verl)astung Gandhis die Läden zu schließen. 
Es wurden überall zalsireiche Berhastungen 
vorgenomme«t. Der Angriff auf die Moslims 
erfolgte von feiten der indischen Nationali­
sten. 

Dkshkki'ender Tornado 
LÄ!. R c w >i o r I, 8. M.,I^ 

lliil v<'rl)eercudl'r Tormido iu Teras for­
derte 8<> Todesopfer. Mehrere hundert Per­
sonen wurden verwundet. Der Sachschaden 
wird auf e'.ne Million Tollars lvziffcrt. 

Bauaoin  ̂Geipeis 
Nachsolgeî ! 

TU. W i e n, 8. 'il.^Iai. 
Als Nachfolger Dr. Seipels wird heute 

nachmittags in der Bnndesparteileitung der 

..IM. 

8ie sclioiiell lkreii 
Vszea, Ilire Kervea 

venu Lte älesen l^eilen kadren. UizSk» 
UZe 5wLe uncl LiscdMlelunizen 5cdluckt 
äei Lentinema!-l?eilen. odne S 

etvss cisvon meilten. 

Waldbrände ln USA 
LM. N e w y o r k, 8. Akai. 

Die großen Waldbrände im Staate?!ew 
Iersen, die schon zum T^eil lokalisiert wor­
den ivaren, sind wieder neu aufgeflammt.. 
Im Staate Newnork brennen die Wald-
komplere noch an etwa 25) Ztellen, doch 
konnte an 20 Stellen l>as Feuer einge­
dämmt werden. Um die Stadt Newyork sind 
die Waldbrände so weit gelöscht, daß für die 
Periplierie der Vorstädte keine Ge'ahr mehr 
besteht. 

Börsenberichte 
Zü r i ch, 8. Mai. Devisen: Bes-

grad ».125, Paris 20.2b2ü, London 
ein Achtel, Newyork Mailand 
27.W5. Pr^ig l5.L9, Wien 72.80, Budapest 
W.M'Berlin 123.185. 

L j n b l i a n a, 8. Mai. Devisen? 
'^^rlin Mdapest »8K.5X), Zürich 
1Wl).!)0, Wien 797.8i, Lond-on S74.87, Neiv-
t,ork Paris 22I.V.'), Prag 167.95, 
Trich 296.f)(;. 

Die aegyptische Rcg:ernng Na!has>Paschas 
begnügt sich nicht mit dem vom Kabinett 
Macdonald gemachten Vorschlag, die briti­
sche Besatzung auf dem aegyptischen Ufer 
des Suez-ttanals für die Zeit von 20 Iah­
ren stehen bleiben zn lassen. Die Wafd-Re-
gierung verlangt die sofortige Entfernung 
englisc!^r Truppen aus Aegypten, Abschaf­

fung der ^Kapitulationen und schliesslich eiu 
englisch-ägyptisches Kondomininni im Su­
dan. 

Den s6iönen Versicherungen Macdonalds 
schenken die ägyptisctien Mtlonali^sten offen­
sichtlich keine,! Gwuben. Sie wissen wohl, 
daß jederzeit an Stelle der jetzigen engli­
schen Laüaur-Regierung ein rechtsgerichte­

tes .<^abinett kommen lann. Die Taten des 
Vertreters der konservativen Regierung 
Baldwin, des Hohen Ltoinissars Lord Lloyd, 
der das ägyptisrl)e Parlament auseinander­
trieb nn'd die Diktatur seiner Kreatur Mal)-
mud Pascha im Lande einführte, sind in 
Aegypten noch in aller Erinnerung. 

Die Ae^YPter wollen keine Phrasen mehr. 
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Sit! wolleil Taten, sie verlangen Beweise 
des guten Willens, sie wünschen Herren im 
' it^nen Hause zn sein. 

T!amit wird die britische Politik vor eine 
schniere «ProVe gestellt. 

(L^'bt die Labour-Neqicrunq den ägypti­
schen Forderungen nach, so ^ind ihre Tage 
gezählt: das jetzige englische Parlanient 
würde nie und nienials der Preisgabe de>Z 
Zui'z-^ianals zustimnren und zustimmen ki?n 
nen! 

Bernieigert aber Macdonald die Berwirl-
Iich,»ig der ägyptischen Wünsche, kann l'ich 
leicht in Aogyptvn eine der indischen älin-
liche Situation entwickeln. 

gart im Britischen Reicl>e. ^ür die Äelt-
l>crrschaft (Englands sind schwere Zeiteil ge« 
loinmen. 

Indische Kunvaebung 
in Berlin 

V e r l i n, 7. Mai. 
Ter Verein du !?mdcr in Mitteleuropa 

liiclt am Dlenotag abends in dem früheren 
Merander von Humboldt-.^'^au.^ eine Ein« 
'pruchstundgebiing gegen die Vcrliaftun,i 
Gandhis, sowie der anderen indischen Füh-
rci- ab. Der iiidische Lektor an der Äerliner 
Universität, Professor Roy, legte in »einer 
?lnsplache dar, wie das indisch Äolk naä) 
t'ineiu nuMsen Ausstand immer wieder ver^ 
lutM habe, von den Englml^dern Zngeständ« 
i?issc zil erhalten, i^andhi habe immer wieder 
(Enttäuschungen seitens der Engländer er« 
lebt. Wenn er während des Weltkrieges 
nicht gegen englische Truppenbewegungen in 
,>'ldien eingeschritten sei, es sei dies auf die 
.!>u>prechungen der Engländer, den In-
diern nach dem Urieg die Sell^stverwaltung 
.;>l geben, ,;urüctzu'kühren. 

>Sodann sprach ein Nesse des Tichters Ta 
göre, der sich wie die meisten darauf folgen-
'den jugendlichen indischen Re^dner für einen 

d^'r äufzersten bien^alt gegen Eng-
!iind e.ussprach. (Einzelne Redner kritisierten 
sogar die schwächliche Politik Geudhis, die 
ev bisher geführt habe. Ein niohammedani» 
scher Nedner betonte, das; inl !.lampf gegen 
(England Mohaunnedancr und 5^indu einig 
.'.usaminen stehen würden. Zum Schluß der 
Versminnlnilg wurde eine Entschlief;ung 
lingeiwinmell, in der gegen die Gewaltpo-
lilil Englands Einspruch erhobeil wird und 
die verli'afteten Führer beglückwünscht wer­
den. 

» a k « t  
Ilvrts» ill» ?»I»rIcart«aI»ü?o 
iu l^»r!l>or. ^Ielr»a»6rov» v«»t« 35! 

Neuerlicher Veseta-Sturz 
Sch«t«kung ««miltcher spONischer S»chsch«l«» — D«»noch 
Aegierougswechsel? — Aeine ««ik«r«« A>»ndg«b«nge» 

M a d r i d ,  7 ^  M a i .  
W" vorauszusehen war, ist der Dien4tng 

in Madrid ruhig verlaufen. Dagegen kam 
es in Barcelona und Valencia zu Kundge, 
bungkn, bei denen die Studenten von Pfla» 
stersteinen und Dachziegeln ausgiebigen 
Gebrauch machten. In beiden Städten ge» 
lang es der Polizei ziemlich rasch, die Ord­
nung wieder herzustellen. In Sevilla wurde 
als Borbeugungsmaßnahme die Universität 
ekwnso wie in Madrid bis auf weiteres ge« 
schloffen, während die Studentenschaft in 
i^lamanka in einen 48stllndigen Streit ge 
treten ist. Die Regierung scheint^ nach Mit« 
teilungen im letzten Ministerrat, entschlos. 
sen zu fein, jeder Wiederholung der Kun^' 
gedungen ganz enerif.sch entgegenzutreten. 

In unterrichteten Kreisen wird von ei» 
nem demnächst bevorstehenden Regieruugs-
Wechsel gesprochen. Es sollen schärsex durch, 
greisende Männer än die Spitze gestellt 
werden. Die P e s e t a ist gestern nn der 
Madrider Börse neuerdings j,efal' 
len. 

M a d r i d ,  7 .  M a i .  
Wie der Vertreter der T. U. erfährt, hat 

fich die Regierung entschlossen, sämtliche 
llniversitäten von Mittwoch ab zu schlie» 
Heu und erst zu Beginn der <^amenzeit 
Mitte Juni wieder zu öffnen. Äußerem 
hat sich die Reg «rung dahin geeinigt, bis 
aus »veiteres keine politischen Propaganda» 
reden und Persammlungen zuzulassen. 

Bor der S9. Ratstagung 
awe V»r»o>>s«re«z Zwilch«» Brtand ««d Fi««d«rlo« 

Frogibog«« üder ATE 
Der 

L o n 'd o n, 7. Mai. 
Am Vkontag beginnt in Genf die 59. Ta» 

gung des Bölkrbundrates, bei welcher Ge. 
legenheit hauptsächlich prinzipielle Fragen 
zur Z^fprechung kommen werden. Der Rat 
wird vor allem die Berichte verschiedener 
Kommissionen entgegennehmen, in erster 
Linie den Bericht der Konferenz zur Er­
reichung des Zollwaffenstillstandes. Wie nun 
verlautet, fall auch ein Vorschlag übe? Ab» 
Änderung des BölkerVundpatuts zur spra 
che kommen, da er mit den Bestimmungen 
des Pariser Paktes in Einklang zu brin» 
gen sei. 

Am ^uni tritt die Mandatskommission 
zu einer auherordentlichen Sitzung zusam-
men. 

» 

P a r i s , ? .  N a i .  
Briand wird sich bereits am Sonntag 

nach Gens begeben, wo am Montag die 
Ratstagung des Völkerbundes beginnt. Cr 
wird höchstwahrscheinlich mit dem englischen 

Abwicklung des osfiztellen Programms, viel 
mehr wegen der zu erwartenden diploma» 
listen Besprechungen. In Genf werden sich 
diesmal so ziemlich alle Außenminister der 
siihrenden europäischen Staaten einfinden. 
Di« Konsequenzen, die Italien aus dem 
Mißerfolg der Londoner Seeabriistungskon» 
ferenz gezogen hatte, haben nickft nur in 
Paris, sondern auch in London Erregung 
ausgelöst, da man befürchtet, das Ualieni» 
sche Flottenbauprogramm könnte die Lon­
doner Abkommen noch vor ihrer Ratifizie­
rung ernstlich gesährden. Man glaubt auch^ 
daß dieses Moment sür den Pariser Abste­
cher .Hendersons bestimmend gewesen sein 
mag .Die englischen nnd französischen mari­
timen Interessen verlausen parallel und es 
wird den beiden Außenministern nicht schwer 
fallen, in Gens eine gemeinsame Linie zu 
finden. Die neuerliche Vertagung der vor­
bereitenden Abrüstungskommission bis zum 
zukünftigen Herbst ist auch auf den vielsachen 
Wunsch zurückzuführen, daß indessen zwi­
schen Frankreich und Italien eine friedliche 

Außenminister Henderson geuiein- Ausgleichung der bestehenden Gegensätze 
sam abreisen, da letzterer bereits am?^rei 
tag morgen in Paris eintrisst, um einer 
lSinlabmig Briands zu einem Frühstück 
am Ouai d'Orsay zu solgen. 

» 

P a r i  s ,  7 .  M a i .  
In politische» Kreisen wird der 59. Rats» 

tagung des Völkerbundes mit Spannung 
ntgegengesehen, aber nicht etwa wegen der 

vor sich gehe. 

Nicht unglaubwürdig ist es auch, daß 
Briand und Hendersohn über die Berschik-
kung des Fragebogens an die europäif«!^n 
Staaten konferieren werden. Dieser Frage­
bogen enthält bekanntlich Fragen über l^e 
Möglichkeit der Orgauisation eine« europLi, 
schen Staatenbundes. Briand wurde bekannt 
lich in der letzte» Völkerbundversammlung 

Das Drama Hau Molitor 
War Hau schuldig? 

Von Albert Brau n. 

Anl li. Novenll>cr an eincin n>:bel-
trüben Tag, kliilgclte cs gegen Äbend in 
der Mlla Malitox <?m Teleps?M. Das 
ZlubenmädäM fraqte, wer da sei. „Hier 
Postvenvaltetr lautete 'die Autwort. 
„Ich lasse die Frau M-dizilialrat bitten, 
sogleich mlfs Postamt .zu kommen, das 
Anfgabesornlulor der gefälschten De.pcirl)« 
liat l'ich gefmlhen." Frau Moil-ilor ließ deni 
Anrufer sagen, sie Slierde anl Pv-rmiltag 

' des nächsten Tages kommeil; sie sei crkältct 
^lnd wollte bei denl schlechten Wetter tn 
so s>>äter Stunde nicht ine^r au^Mhen. 
Aber bie ?^or.dernng, auts Postamt zu koni 
men, wurde als dringend notwendig noch 
einmal wl!<.derholt. 

Ter Schuß aus dem Dunkel. 

Frau Ä!olitor kleidete sich nun an und 
holte ill der Nachbarvilla i^re Tvchter Ol^,a 
ob, die >dort .^u Gast geladeit war, deiUl 
sie fürchhete sich, deil sinsterell und eiilsameil 
Weg znr Post allein zu gc>hen. Als die bei« 

Frauiil eine in Wobdesboden ein' 
gebaitte Etiege, die sogellanlüe Linder» 
staks.'^^ die in die Lichtentaler Allee sührt, 
slinaibglng^l'n, fiel aus der Dunkelheit vlöh-
lich ein ^6)uß. Fraii Molitor stürzte laut­

los .^usainnlen und rührte sich nicht ul-hr. 
Sic nmr tvt. 

Einige L«ute wolleil an diesenl Tag Dr. 
.^au ttlit fals6>enl Bart und Perücke in 
Baden-Baden geseheil haben. Nach dein 
Mrd war er spurlos versäiwuirdcn. Nun 
stellte es sich «hieraus, das; Postiierwalter 
(^raf gar ilicht aligt^rusen statte. Das Ztu« 
Henmädclien beiialiptete. ini Telephon die 
Stilllnle .Haus erlam»t zu haben Hau ."vilr» 
de ln London verhaftet ui;,d später nach 
iiiarlsruhe a^uegelie-sert. 

Der ldes Mordes ailgctlagte Hau, der 
Sohn (^incS Ban5direttors, war ein Akann 
von 26 Iahreil, groß, schlank nnd bartlos. 
Seill ^dunkles .''Haupthaar il>ar ziemlich gc-
lichhet. Aor den Richtern trug er eine 
gera>dezu erstaunliche Nii.'ie zur Scl)<iu. 
Seine gierteidigung bestand in der Haupt­
sache darin, das', er auf dic nleisten fragen 
i>es Bvrsltzenden die Antwort veriveigerte. 
Au? die Frage, ob ex sich schuldig liekeilile, 
Mltlwortete er ulit Nein. Er gab zu. an? 
6. Novenrber in Baden-Badeil gc.wesen zu 
seill, veriveigerte aber zunächst die Ant­
wort, ivelcheil Z-uieck seine Anwesenheit 
hatte. Ii7 der Untersuchnngsliaft l)att^' er 
durchbl'iclen lassen, das; er in nicht ganz 
eilllvandfreier Beziehung zu seiner Scknvn-
gerin Olga Molitor gestanden habe, dieses, 
ZugcstäuduiS später aber wieder .ziirückge-
nolnmen. 

Olga Molitor war eine schlanke, blasse 
Dainc, nlit rötlichem.Haar. ?ie zählte noch 
uicht Ial?re. galt als eraltierl. s^mtti'ch 
und salt, mochte Gedichte und führte zyni-

sche l^espräche, die eine Gesinilung bekun­
dete,:, die >)eute weniger aufsallen würde, 
damals ab<-r, vor 23 Iahren, als kiöchst 
merkwürdig galt, besonders in ihrer llein-
'tädtischen Unlgobung. Die ÄarlSruher nann 
ten sie die „rot»! Olga". Im Verlauf des 
Prozesses ma6>te sie sich öurch ihr hoch-
ulütig'veräch^tlichcs Wescil und ihre kühl^' 
Besonneul)eit beilli Publikunl so verfaßt, 
das; es notwendig iviurde, sie durch Pv'lizei 
beschützten zli l-assen. Merkwürdigerweise 
N'areil alle Stiillpathieil auf feiten Hau's. 

Schlies^lick) bemächtigte sich der Volks-
Pliantasie der (^danke, daß nicht Hau, son' 
dern die „rote Olga" Frau Molitor er­
schossen hab-e. BerM'ene und ulliberusellc 
Anwälte ib^stärlten diese Auffassung. Tie 
hielten den Angeklagten für einen Maiill, 
der in ritterlicher R!^ise das Opfer auf sich 
uahul. unl i>ie schutdige <^!vägerin zu 

decke«,. Die ruhigen, überlegten Antwor-
ten, die dic „rcte Olga" vor (bricht den: 
Versitzen'den gab, hielt man für eine ab­
gefeimte Koniö'die. 

Ein nlit Hall in Untersuchungshait geses 
leiier Referendar namenS Lenk, der an­
fangs jede .^cuae,laussage '^lartnäckig ver-
nieigerte. ließ s!ch eirdlick bevbei, ^ bekun­
den, das; er durch die Unterredungen, die 
er lnit Hall im Gefängnis gehabt ha<be, von 
ldessen 5ch,lldlosigseit Ü!b<rzeug4 worden sei. 
Er lies; d-urchlNickeil, 'da^ jeinand a,lderer 
als Ml^r^der iii Frage sc'innle. Wer dieser 
andere sei, dariii»er war sich das Piiblikum 
bald einig: die „rote s>lga". Als Olga Mo­
litor, die jedesmal ibrer eigenen Sicher-

Freitag. ?>«n 9. Mal 

im vorigen Herbst ermächtigt, einen solche» 
Fragebogen zu konzipieren. 

Variser Brief 
^Siehe „Mariborer ,'^e,nllrg" ^.!tr. 122 vom 

8. Mai.) 

Auf Grund der schon veröfft-nklichten 
Statistiken stellen die Blätter voller Bs-
tn'lbms fest: daß fich die Fremdensais.in, 
die ja für Frankreich in erster Linie die 
Samson der Ainerikaner bc^deutet, schlecht 
genlug anläßt. 1M9 verzeichliete dem Vor-
j<chr gegenüber, das seinerseits ein Fiaskr 
«darstellte, l>creils e'ine,l Fehlbetrag von 
mehreren Milliarden Franken; inan rech­
net in d'iess^l Jahr mit einem weiteren 
Mkkgailg, wobei besonlders die gro^n 
Badeorte schnxr betreffen erscheinen. Ve 
naliomüistrslhen Organe schrecken nicht vor 
der Lächerlichkeit ^ur-ück, dafür einen „shste-
niaitifchtn Verleu.mduWAfolid'Mg" veraltt« 
Ivortl ich zu machen, dessen Urheber bss .i n-
^rs in Deutschlmvd und ln der deutschen 
Schlveiz zu such«n seien; verstänidige ü^eise 
nmchen ihr msa culpa unv stellen fest, daß 
Frankreich in Puwkto .^el-wesen, Komfort, 
Htiglene unld allgemHimer Sa-uberfeit lveit 
hinter den meisten anA>eren Ländern z^urück» 
steht. Gewiß der Staat wie die Bahn, 
gesellschasten uwd die gvoßen Tizuristsn-
verbände machen lolbenswirte Anstrengun­
gen: aber waS helfen die schönsten Straßen 
unid die bequenisten Pullmanwa-gen. wenn 
sie an ungepslegteil Dörfern vorbei in 
schmutzstarrende Städte führen? Und dann 
«ist besonders in den letzten Jahren der 
gesmnte Fremdenverkeihr Frankreichs auf 
die einzigen Dollarmillionäre Meschnitten: 
alles ist so eingerichtet, als ob nur schlver« 
reiche Leute reisti^n, und d-ic dazu ge.villt 
sind, ihr (Leid wirÄich scheffelweise hinaus­
zuwerfen. Man hat als Tourist in Frank­
reich die Wahl Mifchen dem „Palace", der 
mit llXX) Franken Äs Einheit rechnet — 
und dein zwei-fellhaften .Hotel, in dessen 
Bett man init 99 Prvßent Sicherheit nack)!» 
iüber nicht allein bleibt. Werl nun die un­
geheure Mehrz^chl auch der amerikanischen 
Besucher weder Krösusse noch Bettler find, 
soildern lnittlere Leute, die für ihr guteZ 
Gol>t> gute Ware halben wollen, so betrach­
ten sie Frankreich mehr unld mehr als ein 
denl übrigen Europa vorgelagertes Gla:iS, 
das nlan sich der Kuriosität haLber Aa)ar 
ein wenig mvsieht, doch ohne Boda'lern 
^rläb^. Wenn i«r neue „Minister sür 
Volurismus" der Sache auf den Grund 
geht, wird er sicherlich zur Einsicht gelan­
gen, dak es nicht genügt, ^e „feindliä^ 
Propaganda" zu beNmpfeil. daini^ Frank­
reich zi,l dem alleinigen Mekka für Europa­
pilger werde, im übrigen hab^n andere 
Mütter auch schone Kinder, »vas ldie Men 
Franzosen nun eininal in ^ein'>-
galten lassen wollen. 

l)eit wegen imtex Poilizei- und' GsnÄaitNle-
rieschutz in einer ^sschke zuin Gerichts-
gebäu'de gebracht wedden nluhde, den 
Schkvurgerichissa l̂ betrat, schlug der A«' 
geklagte die Augen nieder. Olx^ würdigte 
ihn keines Mickes. Sie sagte unter anderem 
aus: „Als wir aus der Msinarchtraße ka­
men, sah ich eine Männergeftalt, die un-
aus Schritt unö Tritt fvlgte. Dies kam mir 
unhevmliä) vor. Plötzlich, in der Mhe der 
Lin^denstaiffel, trachte ein Schuß. Mama 
f-isl sofort zli Boden. Nach dem Schuß sah 
ich einen Mann mit langem Mantel nach 
'denl Bahnhof laiulfen. '̂ 

Das Berhör. 

Borsitzender: „Haben Sie den Nan:'. 
genau gescheir?" 

Olga: „Nein." 
Borsitzender: „Die Aerzte haben ausge­

sagt, daß der Täter in knieeilder Stellung 
geschossen lhak>en müsse, um zu 
treffen. Die Kugcl ist in den MÄen ^ 
lnitten durchs .^^rz gegangen«. Hoden ^ 
semlnvd hinter fich geseî n?" -

Olga: „Nein." 
Vorsitzender M Hau: „Haben Sie ':)en 

Schuß gehört, >der ihre Schwiegerniiitter 
nie'deryestreckt liatte?" 

.Hau: „Nein." 
Vorsitzender zu Oliga: „Glauben Sie, daß 

der Schuß Jhn^n gegolten hat und nur 
aus Ersehen Il̂ e Mutter getroffen 
Wurde?" 

Olga: „Das halte ich für ausgeschlossen.^ 
(S chluß folgt. ̂ 



ffrerrn^, r>?n v. t^MaxiMarer .'^eikunq-

Ein sensationcllcr TsMt '̂rprozc^ htl.t>?< 
das TclgcÄgespräch der P<^riser (^sellscha-st.^ 
Dde q^eicrtc Künstlerin Jane Aubert war 
von den Direktoren eines Mufik« 
Halls M einen! Donnnergastslpiel verpflich^ 
tet il>orden, itnd es nvr alles seHr ssut, als 
Plö l̂ich bekannt wurde: Jane Aubert ist 
î ie ^r<lu i>es aiiierikonischc^ Multimillio­
närs Colonol Ne l̂son Moriß, nnd dieser 

schtverreiche Mann will unter keinen Um­
ständen, das; seine (Gattin havl>- oder Aanz 
ncictt die Pariser Bretter lietrcte. Jane 
?sill>crt Mer trotzte Äem Be^M ihres Ehe-
ssenx^stl̂ ell ttwd pochte auf î hr Recht als 
Vnr^rin des Staates JMnois, das der 

Frau volle Freiheit zusichert; die Direkto­
ren l-ießeil sich die wunberbcre N^klaiue 
natsirlich auch nicht gern entgehen, und so 
kam es zum Prvzeß twr der 1. Pariser 
Zivilkammer. Mch langen Verhanidlungen 
wurde cines der seltsamsten Urteile gefällt, 
das', die Nechtss^vechunq verzeichnet: ^ne 
l̂ubert ffiniji frei aus, weit sie <rls Fran« 
Min minderjäkhrî fl, als Amevilanerin voll­
berechtigt sei. in b<?iiden Fällen aber nicht 
verfolgst nierden könm; idem Colone! wurde 
?!>as Recht AugesprvcjjkTl, sich „verhöhnt unid 
s»eleidi<st" zn sivhlen, und zwar nick^ durch 
seine Fra«i, so?vdern durch die Direktoren 
dec! ?Hu.lsikk>alls, d-ie dafür .ziemlich schiver 
lwstraft wuvdeA, trotzden: sie belvitsen, das, 
sie svei deni ?l>M)luß des Kontrakts um dir 
Ghe der K'ünstlerin^ überî Mlp-t nicht wlls;« 
ten! Nicht ohne Gî und ^verst man auf die 
FolALll hin, -die ein solches Urteil .zeitigen 
sAun<: ein El>emann verklac^t den Schnei-
'der,^ der seine Fra»u ge?l̂ ei-det, den Ver« 
leqer, der «ihveit Roman 'dvuÄ-e . . . 

Dr. P. 

Da« Erdbeben in Andien 
B o m b a y , ? .  M c k .  

Tie Zahl der Opfer des Erdbebenun-
siliirks in Burma hat siä), nach den nun vor-
liestenden Berichten als übertrieben hermis-
k^estellt. Die Mumungsarbeiten sind noch 
iui vollen Gange und endgültifle Zahlen 
noä) nicht verfügbar. Die Schähilngen lie-
lhen sedoch einlhcitlich auf AX) bis 700 Opfer. 
In Peqn ist die Zahl der Opfer deshalb be­
sonders qroß, tveil zur Zeit der Erschntte^ 
rnngen ein jj'ino, eine RegierunflSfckiule u. 
ünehrere andere öffentliche Gebilde ein­
stürzten, die durchwegs voll besetzt waren. 
In Ranfloon ist die Zahl der Toten auf 70 
und die der schtver Verletzten auf 200 ge-
stiel^en. 

Nach Gandhis Mnahme 
Die «irtschOsttiche« AnGwirkuvDe« — Gandhi soll nAc  ̂

England e»korkierk werden? 
L o n d o n, 7. Mai. 

In Bombay wurde die Verhaftung Gan­
dhis ruhiger aufgenommen, als die briti­
schen Behörden erwartet hatten. Doch wird 
in englischen Sondcrberichten aus Bom­
bay davor gewarnt, auS dvr gegenwartigen 
Ruhe zu sck)lieken, datz alle Gefahr bereits 
ltberwnnden sei. 

Die wirts«^ftlichen Auswirtungen der 
Verhaftung Gandhis lassen sich im einzel« 
nen noch nicht ii^rsehen. Nach Berichten 
aus Simla sind fiihren^ Geschäftskreise der 
Auffassung, daß die Regierung mit den wei 
teren Maßnahmen gegen die Gandhi'sch« 
Beioegung sehr vorsichtig sein sollte, da 
sonst der Boykott ausländischer Waren ver« 
schärst werden könnte. Zn Kalkutta ist der 

Boykott ausländischer Zigaretten mit Er­
folg durchgesiihrt worden. Eine große Ta­
bakgesellschaft mit verschiedenen Fabriken 
in Indien l)at bereits 7W Angestellte ent­
lassen. ?!ach dem Gefängnis, in dem Gan­
dhi untergebracht ist, wandern zahlreiche 
Freunde, um Gandhi ihre Verehrung kund, 
zutun. 

« 

L o n d o n , ? .  M a i .  
Wie in liiesigen politischen Kreisen ver­

lautet, will die englische Regierung Gandlii 
nach England bringen, da sie berechtigt sei, 
aus Indien jene Häftlinge nach England 
zu schassen, für d e die Hitze in den indisch?» 
Gesäugnissen gesundheitlich gesShrlich iver« 
den könnte. 

<Srdbeben?o»ak?rnvs^e «n vwieekndien 

Lagi' befreien und die <^^t'udarnl<'rle verstän­
digen konnten. Inzwischen war das Auto 
verschwunden. 

Atavismus. 
I, in Entrüstun-g zn seinem Tohn: 

hätte <.s wissen können, daß ich von 
dir keinen Dank zn erwarten .^oen 
doch schon meine Eltern inlnler gesagt: i's 
gibt nickzts Undanklbareres als Kin^i^r." 

Verfrüht. 
„Me iixiren Sie mit den« Erfv^g Ihrer 

.^'l'irateallnvnce Mfrioden?" 
.,Tas kann ich Twch nicht kvnrteilen; mor­

gen ist erst dir Hochzeit!" 

Durch ein schweres (Erdbeben an: ü. Ma'. 
wurden in der hiilterindischen Stadt Ran^ 
goon die meisten .Wirser sch^ver beschädigt 

und zal)lreiche (yebttude zuni Einsturz ge-
bra6)t. -l0 Menschen fanden den Tod, i'lber 
I<X) wurden verletzt. 

Sfterlock Holmes in der Falle 
S«r Ma««. der In sei«« eigene Ba«k einbreche« liitzl 

Wie ein Ausschnitt aus ciuein Wallace-
Ronmn liest sich ein Bericht aus Preschurg 
von: 7. d. M. über die Streicl>c des „Bm,-
kiers" Johann W a n a k, eines ehenialigen 
Pfarrers Wanak war niegen ver-
s6)iedener unlauterer .^^andlun^cn aus dein 
katholischen ^tleruv ausgeschlosse<l worden. 
Bor etM7 j^we- Iahreli gründete er in Pres'» 
bürg ein eigenes Bankhaus, deni er den hl)ch 
tral^cnden Nanieu „Bolksliank" gab. Mit 

Nme Sturmzelchen in Svanien 
In Madrrd kam es zu neue,, antimonar-

chistisäien Unrlchen. Studenten hißten ails 
denl Universität?gebäude (links) die rote 

MMM 

FliMe und bonibardierten die Gendarme^-
ric init Et.'inen. Bei d^'^m Feuer, das die Po 
lizei daraufhin erössnete, gab es Tote und 
Verletzte. T'.e Universität wurde bis auf wei 
tcres geschlossen. — Als indirekter Urheber 
der neuen Unruhen ssilt Professor Unamuno, 
der unter der Diktatur verbannte Neltvr 
der Universität Salanianca, der fnrzlich in 
einer in Madrid gchciltenen Rede die Mo­
narchie und König Alfons auf das srl^rfste 
t^ngrifs. 

Hier wellte die rote Flagge. Professor Miguel de ltnamuno 

.'^.'»ilfe dieser Gri'lndung verübte er eine An­
zahl von ^taution'5>chwindeleieu. Er be­
trieb auch andere uicht sehr einivandsreie 
<>)eschäfte, verstand es aber, iinmer durch die 
?.>ia^chen des Geset^e.^ zu schlüpfm. 

Bor kurzeni lles^ Wanak den ttassenschrank 
seiner Bank gege^r (5inbru6) aus 1.30.000 
T-schechokronen versichern. Anr 3. d. erschien 
cr bei der Polizei nild gab dort unter An-
.zeicheil der größten Besttirzung an, daß die 
>tasse von uubekaunten Tntern erbrochen 
und ihres Inhalto von 70.0<X) Zitronen be^ 
raubt worden sei. Tie Erhebnngeu der Po-
nzei ergaben den dringende«, Verdacht, das; 
'^'..'anak selbst irgendwie die Hand iin Spiel 
l?abett niußte. Er wurde daher gemeinsam 
init seinem .kassier Johann iit'vcak in Ber-
N'ahruklgohast genmumen und zwei Tage 
hindurcti verhört. Schließlich legte er eill 
<^k'ständnis ab. 

Die eingesperrten Detektive. 

'^iianak erzählte, das; er eineu niirklichen 
!i?assenschränker voni Fach nnl den Betrag 
von 1000 Tschectiokronen ausgenonnnen l)a-
be, daulit dieser den Einbruch nach allen 
))iegeltt der Unnst dnrchlnhre. In '-li^irklict)« 
teit seien bloß l0.<X>0 .^tronen in der ^tasse 
gewesen, die er noch vor denl Einbruch iiu 
5?aufe seines Vaters in Maiiten bei Thnr-
nau versteckt habe, ^jwei Detektive begaben 
sich nun in einem Tari mit Wanak nach 
Maijten. Die «drei betraten diiv in dem 
sich das Geld befinden sollte, und die Detek­
tive begannen in der Wohnung herumzustö­
bern. 
I« einein unben'achteil Äligenblick schlich 

sich Wanak Plöt^Uch aus deni Zimmer; inl 
nächsten Angenblick slog die Tiir kraciiend 
ins Schloß. Wanak drehte den Schlüssel uin 
und die beiden Detektive waren nnn selbst 
gesangen. Ihr bestieg in aller (^!?-
nu'ltlichkeit das Tari und snhr davon, wäh­
rend die Detektive zähneknirschend se:n'.'r 
Flucht znsehen mußten. Es dauerte geraimne 
Zeit, bis sie sich aus ihrer unangenehmen 

Die?topoNne 
Bierundzllxuizig Tage nacl, Ostens findet 

in Rumänien das Fest der Ropotine statt, 
dessen Ursprung in grauer Vorzeit verbor­
gen liegt, das aber in seiner Bedeutung 
dein Ostechist gleichgestellt ist. Es ist ein Fest 
der ?>rauen. An diesen» Tage begleitet die 
rumänisrlx' ^-rau ihren (Batten nicht wie 
sonst ans das I^eld, nni ihm dort bei seinen 
Arbeiten be1)ilflich zu sein, sondern ißt und 
trinkt mit ihie«l Freundinnen, mit denen sie 
auch die Zeremonien der ^opotine vor« 
ninnn' !^)nnächft werden aus Tvplerron 
kleine .c^chüsseln hergestellt, welche die Forin 
eines mngekehrten Schildes haben. Sie n>er-
den iin Garten auf Milnnjzblatter zum Trork 
uen gestellt. Sobald dieses geschehen ist, wer­
den in ihnen Etlichen gebacken, welche dann 
an die Armen verteilt werden. D<^'r Zweck 
dieser Zeremonie ist „den jdvieg sernzichal-
ten". Aus diei'e Absicht deutet die Form der 
Schtissel hin, die die Foru eines umgekehr­
ten Schildes hat. Dieses kriegerische Stnn-
bol wird sriedlichen Zwecken dienstbar ge-
macht. Andererseits läßt nber diese Forni 
auch erkennen, daß der Ursprung dieser Ze-
renwnie jedenfalls in den Zeiten zu suchen 
ist, iu deneu Schilde und 'Schutzwaffen von 
großer B<'deutung waren und der kr'^e-
gerischen Ausrüstung gehörten. 

W «i»«I »pussl«»» LliUIH oRHoi. 
I Loimoicliiini», 8lnic>KI»»<>v» ^!j. r^I. > ^ 1 )lp0t! M 

» liMZ > 

Au« Seile 
BluNat In Nova «rlev vor 

Gericht 
Gnl Monla^g, >den t'». d. M. sand vor dem 

kleinen Senat bciui jtreis^evicht in Eelje 
eine Vorhandlung gelten den 6:?>jährig''tt 
Schuster Michael S nl r e v n i k au-^ Ro-
va cerlev bei Eelje statt, der ani Ui. Feb^r 
d I. in Nova ^erkev den 18jährigen Uhr 
uiacher Franz K ng le r erstach. Bei der 
Vcrl)andlung fülMe '^en Vorsitz 
L e v i ö n i k, Botanten nxiren die ^»vichter 
^des L^reis^erichtes Dr. Dolniöar und De-
til'ok, die Äst^Miche Antlage vertrat Staats 
anivalt Dr. Iuhart, den Angeklagten 
teidigte Kechtsamvalt Dr. Guido Sernec. 

Anl Sonntng, den Ii». F^e^r eröffnete 
.Herr Jakob Pekuki<i? in ??vvo cerkev ein 
l^asthwus. Inl l^astliause zechte an, Nach' 
mittag auch öcr Uhrnnickier Fwnz Kvgtar 
ans Vejnik mit seinen, Vater. Gegen halb 
l0 Uhr abends verließen die Beiden nnt 
einigelt '^^'kannten das (^sti^ans. Vor dein 
.'^>ause brach plöj>lich Kuglers Vater zniani-
men. Franz ^tngler begann d^ie Geseslichast 
ju beschinwien, lN der M^^innug, daß nia» 
ihn nnd seinen Batetr durchprüg^'ln wolle. 
Er zog seiuen Nevolver unid ^ab zwei 
Schüsse in die Lust ab. Ter dritte Schuj', 
hätte beinahe den nnlv!?senden Schuster 
'^lnreenik getrossen. Snireömk lie^ h'nl<r 
^'^as vails, .^ugler eilte ihn, a'bex nach. 
Emre<"nik zog sein Tascsx'nnresser, lvr>el;!< 
>?ugter einen Stich in den 5>asö nnd schnitt 
i-httl die Schlag<?der durch. Ltugler starb be 
reits nach Mitternacht an Verblutung. 

Snlreenik wuride w.'gcn Ue'berischreituna 
der Notiveh', zu einem Zahrt strengen Ar. 
restes verurteilt. 

St. Georgs-Fcier. Die liiesige 
son veranstaltete an, orts>od<o-ren St. Ge« 
orgs-Tag an, d. M. sriih einen Ausflug 
auf den Schloßlx'i'g, wo unter .^k'län<ien der 
Militärnulsik ans Maribm' eine Militärun' 
terhaltung stattfand. 

c. Todesfall. Am Sonntag, den d. 
starb in .^asaze bei Petrov<?-e d<'r Gro^rnnd 
bester Franz K 0 d e l a. Friede seiner 
Asckn'! 

c. Sitzungen des Eteuerausschusfes. Da^ 
Verzeichnis der in der Stadtgemeinde Ee 
l-fe ivohnenden Enoerblsteueivflichtigen fiir 
dos Jahr liegt bein, Stadtamt (Zin, 
mer Nr. :?) auf. Die Su.^ungeu de.' Steuer 
ailöscknisies binden in den Mninlichs<ite,i 
der Steuernern>altltng in Eelse nart) ^>Igen 
>der .'!ieil,enfolge statt: ain ?I. Mai für dic 
lauseirden Zahlen 1 'bis 2.3.',, an, 22. Ma' 
von 2.'^» bis 1<)0 uird am 2."^. Ma! von l0? 
bis .'iI l. Die Zit^nngeu. des Steuerausschn! 
ses find geheim und es dürfen ihnen nni 



d c steuerpflichtigen »d<r ihve V<rtrf.tcr 
bc-w. VeDollmsichti.^tc bl'i'.vc>^>n('li. 

c. Wel)c. wenn sie losgelassen! Äin -omö« 
ta^, den d. i^s^en N Uhr ^'rieten 
^le 'xiisciliriqc Ma^dal^'nn P. ilnt» die Mn-
rin 5. am^refplak in einen streit, der in 
e.ne Nnuferei nuccirtetc. Ä<lgdal«.'na P. cr« 
litt leichte Perletzunqen um Aesicht mld 
brachte den ^Zvrfcill Aur 'Anzeige. 

c. Ein ttind abqänqifl. Die in der ^l^>dna 
stezn wehnhafte ^rau Mnrin le^kl'l-es sandte' 
ain li. d. M. den bei ihr in Pflege liesind« 
lichen I tsäkjriqen MiTrtin «G n k; n e r in die 
'3tadr. um Lebensmittel ein,^ut<iu'eii. Ter 
!^dncibe kaufte die Waren, leqte üe vor die 
'Ä?c>hililnqotür nnd iierschwand. lziuter-
ließ einen Zettel, in welchen! er angibt, zur 
'''utter nach Zabukovca il^cl^n zu »volleii, da 
liluk in (5clie zn Wnc^weiliji qeivorden se.. 
Ta der >tn<rbe bei der Mutter nicht erschie--
ren ist, diirfte cr sich in ^elje oder Uml^e--
bullg herumtreiben. 

Aus Vwl 
Assentierung 

Verlautbarung des Stadtmagistrats. 

)m «^inne einer Anoschreibunfl des Ma-
uborer Militärtrci'2kommand»'5 findet die 
!)euri<ie ordentliche Nekrutenstesluug ftir oie 
Ltadt Ptnj anr 28. Juni un» 7 Utjr in den 
:>iällmen des Hotel „Llon" (Pseh svetnikov 
ulica statt. <jttr Stellung haben zu er-" 
säieinen: 

1. '^.'llle inl ^^ahre litU) qcborenen Iiinli-
linc^e; 2. Alle derzeit untauglichen Ii'lnqlin-
cie der ^'^^ahrqnnc^e 1Wi>; Z. die im 

Geborenen, die sich als fiir den 
Militärdienst absolnt untanc^lich era6)ten; 

!illc derzeit Militärdienstunfähiqen de«? 
^'"^al^rqange^^ 1K!)9; 5. alle alteren Militär« 
dienstp1l:chlic^e,i bis zuni .'j8. ^'edensjahr, 
die aus irsivndeinein virnnde bi->hcr iiber« 
Haupt noch nicht untersucht niurden; li. alle 
Äititärdienstsiflichtiqen des operatilien nnd 
Reservehcereo. die Mi als für den Militär­
dienst gänzlich untauglich erachten-, 7. all^ 
7>n?aliden, die nach dem neuen Invaliden' 
gesetz lintersilcht u^N!d deren Arb.'it'Zsähigkeit 
.'in Prozent nicht erreicht? 8. alle Mitglie>.(r 
der l^amilie d<'s Retruten, die siä? fiir ar« 
beitsunfähig erachten und glauben, das^ Ii-
re Erwerbsunsäliigkeit die Dienstzeit ' ' 
Rekruten beeinflussen könnte. 

Jeder 5^ekrut hat den s^amilienschein nnd 
^^.eweije iiber den Militärdienst der älteren 
^anlilienmitglieder (Militärpasz oder Be-
scheinignng des <^eineindeanUes) vorzulegen. 
<5ludenten haben auherdeni noä) das letzte 
'Schulzeugnis niitzubringen. Alle Handwer­
ker, insbesondere ^Zchiieider, Tchnhinacher 
und Chauffeure, haben den Beweis zn lie­
fern, das; ste das betreffende .'^^andnierk ge­
körnt haben bezw. idie cntisprechendcn Fähig-
leiten beisitzen. Die derzeit nntanglichen Mi­
litärpflichtigen der Ialirgange 11)09 
ljabcn die leltte Bestätigung ilber die Un-
tauglichkeit mit,zu bringen. 

Die Ctellungspflichtigen l)abl'n nüchtern 
!sowle rein nnd mit reiner Väsche vor der 
i^ommission zn erscheinen. 

Nähere Inforinotionc« erteilt .ler Ttadt-
inaqistral in Ptu). 

Mißlungener Mvrbv. uch 
In <^ruktvvlje bei Podlehnik nnirde in 

t^er ^^acht von Cainstag auf 'Lounrag der 
l.'>jckhrige Besitzer »Georg P a n s h i h e r, 
<nlg. Malasov im Schlafe überfallen und er­
hielt mit einer Hacke drei Hiebwunden anr 
L^opf und Oberarm. Der Ueberfa-llene hatte 
noch so viel l^Taft, sich in der v^insternis zur 
Wehr zn setzen, wobei er eine n>eitere Hieb-
verlekung ani Arnie erlitt, worauf er in 
eine tiefe Bewuf^tlosigkeit verfiel. Der An­
greifer fii'lchtete nach vollbrachter Tat. Der 
Ziiistnnd des !Zchwervcrleßtvn ist besorgnis­
erregend. 

Wnshiher, dessen Frau vor vier 'Monaten 
gestorben ist, bewohnt nnt seiner 27jährigen 
«Stieftochter M l <r k a r allein das 
Haus. "Als der Äesitzer wieder Vas Bewußt­
sein erlangt hatte, rief er lange unl 5)ilfe. 
Erst Nack) geraumer Zeit erschien die Stief­
tochter und fragte ihn barsä^, was gesches)en 
>sei. Der Stiefvater erzählte ihr mit schwerer 
Milhe den Porfall und ersuchte sie, ihnl die 
Wunden auszu»Mscl)<'n und zu verbind<'n. 
Die Mlakar erklärte jedoch, er niöge selbst 
für fick) sorgen, worans fie sich wieder ent­
fernte. Ausfallend war, daf; die Stieftochter 
QNl daranffolgendeu Tage nioninndein et­
was von denl Ueberfall, der offenbar den: 
Leben des Besitzers galt, erwähnte, ^ie iiber 

Haben sie schon einen AaNr 
gesehen? 

<5ln sunger Mann, undefinierbaren Al­
ters, mit nialayengelber l^sicht>.farbe und 
langen, schwarzen, ni<'derhäng'.'nden Haaren 
betritt die Redaktion und stellt sich vor. Auf 
feiner P!?sitenkarte ihat er eine fiebenzaclige 
Zitrone nn.d den '^lamen 

Baron Zigirlian Bej 
Hypnotiseur. 

(^r spricht ein eigenartig russisch klingen­
des Slawisch, blickt seine.u Gegeni'lber ruhic^ 
in die Augen und trägt ein Jackett, mit 
schlvarzer Plastronkrairmtte, loas wahrschein­
lich dic Suggestion untersti'it^en so^ll. Er la­
der nnt sei<icr harten Aussprache A-erzte nnd 
die Presse zu einem Presseabend und geht 
gravitätisä) seiner W<ge. 

Mll sechs Uhr «bend ist Presfevorführnng. 
Im Hofe des Theaters trifft nmn fick) vor­
erst, macht sich bekannt, sagt einige fteptisä)« 
Worte i'lber Schwindel iin -allgemeinen und 
Faktirtniu ini besonderen inrd dann beginnt 
die Vorstellung. 

Der Baron niit dem so «schwer auszuspre­
chenden Namen hält einen kleinen Bor­
trag, bei deul die i^ionkurrenH nicht gerade 
giinstig nieglkoinult. Dabei firiert cr das Au­
ditorium um aus der Herde die skeptischen 
Länluer zu erspähen und lotst nachher ein­
fach Aerzte, Journalisten und Polizeivertre-
ter <iu!s i>ie Bi'lhne, glei6)sam aus der Men­
ge Skeptiker die skeptischesten herauswäh­
lend, lun sie ini Notfalle bei der Hand zn 
>smben. Es ift nicht gut, wenn die Zweifler 
zn fehr unter das Publikum der Gläubigen 
gemischt sind. 

Es nnrd ernst. Einen zwanzig Zentimeter 
lange^l Nagel will er sich durcl) die Zunge, 
den nervenreichsten Teil deS .Körpers trei­
ben. Vorerst sucht er aber noch den Kontakt 
mit denl Publikuln, läf;t es die Hände schlie-
pien, wie es sonst der Hypnotiseur tut, wenn 
er feststellen will, wer Medium ist und wer 
nicht. Dann stellt er sich bequem, sein jtör-
per kra^nlpit sich, Schweiß dringt ans seinen 
Poren, ulit einem Tuche hält er die Zunge 
lest und dann treibt er glatt den Na^gel durch 
die Zunge, von rechts nach links. Nimmt 
einen .Haiinner und läj^t seine Junge einfach 
am Tische festnageln. 

Man sieht es nnd das Grauen krieclit ei­
nen? eiskalt über den Rücten. Dann erin­
nert man sich der Geschichten von der Un-
enipsindlichkeit indischer Fakire und atnlet 
erlöst aus, als er de,, Nagel wieder ans der 
Zunge zieht und ihn auf den Pla^ legt, wo 
er l^ingehört. Spitzige Nägel sind lein Spiel 
zeug. 

Jetzt ninnlit er ein halbes Dutzend Bier­
flaschen, zerschlägt sie, erzählt wieder etwas 
von der !>ionturrenz, die nur Bluffwerk bie­
tet, zieht die Schuhe von deit Fi'men und 
beginnt auf den Glasscherl'en herumzutan­
zen, bis sie klein zerschlagen sind. Borgt «sich 
eine Nadel aus und läf;t sie in die Wange 
stechen nnd zum Schlüsse läs;t cr sich einfach 
mit dieser Nadel die Wange durch und durä) 
bohren, jtaum das ein Tropfen Blut koniint. 
Dann bodaciikt er i'ich schön und verspricht, 
bei der eigentlichen Vorstellung, die in ei­
nigen Tagen stattfinden soll, viel inehr und 
ganz andere Dinge zu zeigen, da die heuti­
gen Vorfilhrnngen eigentlich nnr für Fach­
leute nnd Aerzte beftiinmt waren. 

Der Fakir, eigentlich der Ivghi. ist ein 
Mensö), der durch jahrelange l^ebung in der 
Lage ist, seinen ?itörper in eiiiigen Augen­
blicken uneni^^sindlich, kataleptisch zu uiachen 
und dessen Beh Oiichung selbst jene Lrgane 
erfastt, die sonst unwillkiirlich betätigt wer­
den. Diese antosnggestive ^tatalepsie befähigt 

lies^ einfach den Scliiuerverletzlen seil,eu, 
Scl)irt!sal, was natiirlich den Verdacht sofort 
c.uf sie lenken inussie. 

Die eingeleiteten Nachforschungen führ­
ten tatsächlich dazu, die Mlatar naä) stun­
denlangem Bechör des Mordversuches zu 
ü b e r f ü h r e n ,  w o r a u f  s i e  v e r h a f t e t  
wurde. 

Schon nach den, Begräbnis ihrer Mutter 
erklärte die Mlakar, die Mutter dreier un­
ehelicher Kinder ist und bei der Einvernah­
me großen Zynisiuus an de«, Tag legte, 
sie werde den Stiefvater mnbringen müssen, 
uui alleinige Besitzerin des ?lnui?sens zu 
n>erden. Der Vormll hat die Bevölkerung 
in izroZe Erreguna veriet^t. 

M a r i b o r. den 8. ?^cai l93l). 

ihn, Dim>i' "durchzuführen, die sonst unmög­
lich erscheinen. In den letzten Jahren hat 
es sich ge.zeigt, daß diese Autosuggestion kein 
ausschließliches Porrecht der Indier ist nnd 
das; sie von jedem Menschen geübt werden 
kann, der den Willen dazn a,lsbringt. Wo-
ulit freilich nicht gesagt ist, das; es en,pfel,-
lensn'ert erscheint, sicl? Nadeln durch die 
Zunge zu stachen nnd auf (Glasscherben her-
unizutanzen. 

Jedenfalls ist auch Herr >Baron ^Zigirhan 
Be, keine Einzelerscheinung in Europa 
inehr, aber er würde die gleiche Wirkung 
haben, wenn er die Kritik seiner stollegen 
unterlasson lvvllte. 

Fridolin. 

Die kerrlicksten Dsuer^veilen Im 

4556 'rr« Svobolle. 

XaNgkett derRt«ung<abteiIung 
im April 

Inl L<ru>'«! ves MoMes wurde «die 
Hils'e der RettunlßAMeillUNig der Frei.villi-
Ru Fenerwchr ii, Atavl>bor in 1W Fällen s 
in Anspruch genommen, Vie sich ssWnd auf­
teilen: 83 >Unfällc,'I8 6>irttrgisc^ und 33 in« 
terne <5rkran>k^ungii.n, 31 Franenleidcll und 
Geb'urten, 6 Geistes- und Mvvenlei'den, 5 
Selbstimerdc bezw. -versuche nnö 11 andere 
Jnteroeiitionen. Zur Bcwä<tigun!g dieser 
Arbeit st>an>d<^n 441 Mann >durch 9:^20 Mi­
nilten oder L Tage, ö Siun'den uni» 40 Mi­
nuten, jeder Mann somit durchschnittliä) 
20?^ Bk'inuten, iin Dle,rst. 

Von diosen Jnanspruchnaihnien entfielen 
anf telcphünischen ?lnruf 80, auis eilgenes 
Er)nÄ>en tL unid auf äi!zt!iche Amveiiiln^ 
4ü Hilfelcistungen, wobei 1lZ2 männlichen 
und 85 nx'iblichen Personen Hilfe gebracht 
wurde. In 143 Fällen mns;ten die Rettungs 
a>utos in Anspruch genominl^n werden, 
'während in 44 Fällen 'die Äule^gung von 
Veobünde», geni'igte. 

nl. Bibelsreun<»e. Freitag, >d«n 9. d. um 
Uh,- findet inl Ho'ksalon des Hotels 

H aIbwidi b:i freiem Eintritt ein Vor­
trag des Herrn M. E. H a r b e k aus 
Newvork lli>er ^das Thenia „Der W^elt Not 
nnd ihr .Heilmittel" statt. 

nt. i^estlicher Frühlinaseinzuj,. Ini Mrke 
„Oesterreichvsch-niMrische Monarchie in 
Wort und Brld" ist de? floweniiche Bilks-
brauch „Der grüne H^?org" vom Maler 8u-
bic bikdlich dargestellt nnd z/eigt n,ts den 
gri'lNgeschmiickten Tänzer innritten seiner 
Bc.^l^iter. In letzter Zeit ist ^dieser Brauch 
mit AusnaWe von Prekuinrse nn'd Med-
murje fast gänzlich in Vergessenheit gera­
ten. Der anniutige G^iorgsreigen l>oird nach 
der Originaltolnpositi>c'n v"n Prok. A d a-
m i Freitag, !den d. M. »nn 20 Uhr 
ini „Narodni don," vor «der Operette „Ti!1-
nik" aufgeführt. Das Prvgrannn sieht noch 
drci Solonnnnneril, Lieder von Dr. Benja-
uiin Jpavie, vorgetragen von Frau D r n-
z o v i L, unld zwei Orchesternlunnl?rn der 
Ingcndkaupelte unter Leitun>g des Fachleh­
rers n ^ t e r » i e vor. .^lartenvorver-
kans bei Höfer uud Bri^nik. 

ln. 0* eloektva. Die »Svcietv ok 
srieii'i c>f 1'lio l:nLli5li lgnLuaxo anä 
culture in ^arilzvr« ver-instaltet iliren 
clie8.iülirixen 5ive v' te-, mit erlese-
nem prcix^riinim am !>rlM8tAx, clen lO, 6. 
lVl. U1N lmll) 18 vlir in cler -»Vesna«. !Vl1t-
xliel^2r und einsekülirte Oä8te ^villkoin-
men. 

m. Feuer am Frachtenbahnlios. Heiute ge 
gen lO.-li) Uhr entstand in 't^r Tischlerci 
des Frachtenbahlchoses ein kleiner Brand, 
der jedoch beinl Eintreffen 'der Feiiel^'-vehr, 
die in wenigen Mimiteil au, Bahnhof er-
fchien, bcreits gelöscht war. Der Schmiden 
ist nnbeträcliilicki. 

ni. Feuerwehrtombola in Maria Brezje. 
Die Frei>villige Feuernvhr in Devica 
risa v Brezjn veranftaltet Sonntag, den !. 
Jnni nachmittags eine grof;e Wohltätig 
keitstvnrbola zngunsten des Baue? des 
Zeilgdepots. 

IN llnvorsichtifler Radfahrer. Ein jünge­
rer Burs6)c stieß geitern n,ittags an der 

Ecke Alelsanorova cesl-a- Pre^erncioa ul ^a 
Ulit de'M Rmde einen kleil,et, ^inaben um. 
Zum Glück kamen beide mit d<ni 
Schrecken «davon. 

ui. Fa^rradd cbstähle und kein (5nde. Die 
E'hrvnik «der FahrraddiebstAile niinint einen 
iinnier größeren Utnfang an. Ge'srern n.ich-
mittags wurd«. vor d>eul Postault ani Hanpt-
lxlhnhof wieder ein 'recher Diebstahl ver­
übt; deut FabritSdieuer Josef G. lan?. als 
l^r nur einei, VlngenAick ini genannten Pojt-
au,te vernvilte, eil, St<.lir^Wasfenraid iin' 
Werte von 1400 Dinar, alchanden. Von, Tä­
ter fehlt mich 'd-ieSlnal jede Spnr. 

!n. Die Polizeichronik des geftrigen Tage? 
nvist insgesamt 20 Anzeigen auf, iiavon je 
cil,e uvgen nnanstänldigen Benelin'ens, 
Dveilistaihls, ^iichteinlxlltens der Sperrst in-
de, nächtliclicr Rilhelskbnlng un>d Flucht vem 
Elter,chanse. Außerdem wnrden sechs An 
zeigeit lvegen Usbc?rschreit!ung der Fa>f>r<wr--
l'chriften ein'gtbracht. 

nt. Wetterbericht voin 8. Mai 8 Uhr fri'i^i. 
LnMruck: 723; F^lchtigkeitSmess.'r: 0.- Ba­
rometerstand: 729; Teniperatnr: -s- 12; 
Windrichtung: SW init »vestöstlichem 
senzug; Beivölknng: . teilweise; Nieder­
schlag: 0. 

* Der Arbeiterradfahrervcrband Awrihor 
vcrairstaltet Esnnlcrg, ^en 11. Mai (.in E r-
ö 's f n n n g s f l u H r e n n e n auf der 

Strecke Mariibor-St^ I>lj—Maribo,^ niit 
darauffolgendenr Raidsahrerfeft in, Ga.sfha>!s? 
Hanjöek (Dreißiger), Lajteröperk. Slarl nu, 
14 llhr vom F^stplatz. Beginn !des F^st^'s 
nach dem Rennen uin 15 Uhr. Eintritt ^ 
Dinar. — Die Rennleilung. 102 

Die Genossenschaft der Schuhmacher in 
Maribor inacht alle jene Mitglieder, welche 
für «die Steuer vvln Jaihre 1020 versteigert 
wurden, aitfnlerksmn. sich ehestens in der 
Genosfcnlschastskan^lei zu meliden, n>j.' :!inen 
idiesbeAÜigliche Jnifovmationen erteilt iv^r-
den. Der Vorstand. 101 

»euer Î oman! 
Ii, un'serer So.llntclguuniulcr vmn ll !> 

M. k»cginm!n wir mit dem Abdruck eiue^ 
i,euen Romans: 

Larlotta vuniier 
mis der lieber der besciimtetl Tchriststcl-

lerin Elisabeth N c y, der Verfasserin d-'r 

„Berliner Nachtigall" ul,d der „Vrigitl.i 

.<?»Ilermann", welche unzählige Abidrücke 

erlebt s>iben. Die Dichterin malt hier ein 

ergreitsendes Fttu^en-schick^al. Mc diclc» 

prachtvolle Frauengl?ftalt, die der alte 

Prefesior Thlirin eine Heilige nennt, d:m 

Ic!ichtsimiigen jungen Nmstler in die Ehe 

folgt, wie sie ihren Vater verliert, ihren 

Mann, ihr tleines iklii,^, wie sie den Gl.iu« 

ben an die Menschhc>it un/d an die Welt 

trotzdein hr>chhält und wie ihr zuletzt doch 

nscli das verdiente Glück wird, all das ver-

f»lgen wir mit Rührung und innerster Er. 

griffenheit; stellt uns doch Elisabeth Net? 

Bilder hin, so nahe und deutlich, daß wir 

sie nie wieder vergessen wevden. 

Freitag, 9. Vwi. 

Llubljana)< 12.3Y Uhr: Schallplalt^nulltis 
— 13: Reprodll^ierte Musik. — 17.30: Nach 
illittagstonzert. — Stunde der Hans-
fran. — 19.30: Italienische Stiinde. — 20: 
Konzert. — Beograd, 17.30: Jazz ans 
Scl)allplatten. — 18: Nationalweis^n auf 
'der Haruionika. — Deutsä). 2i>: 
!»'tan,il,ermusik. — 21: Operm'tnnde. . 
Wien, 16.30: Akadenlie. — 19.30: Jlalie 
nisch. — 20: I. Bittners L^r „Der Mu 
filant". — Breslau, 19.0ü: Äbendinusik. — 
21.1'): Beet>k>oivci,s nei,nte Shnlphvilie aui 
Schallplatteil. — 22.35: Stenographie. — 
Brllnil, 17.30: Dentsche Sendung. — 21: 
R>ussisrt)e Lieder. — 21.45: Schallplattee-



Freitag, den Ma! IV-tO. 

mllsik. — Stuttgart, 19.30: Aelteve Tan^ 
nlusik. — M: F. ÄhillerS TlKdestcog. 
— Frankfurt, von 19.05 bis 32: Stuttgar­
ter Uebertragung. — Berlin, 17: Violin' 
lwrträge. — 18: Zeibgenössis^ Liodcr. — 
18.5«: Nntcrhaltun^smusi?. — 20.30: Po« 
^'ulöros Kon,^ert. — Langenberg, 17.30: 
Vc'p?rkl)nv!rt. — 19.15: Englische Unter-
t>altung. - L0.05: A. Mahiers 8. St,n,^ 
p'wnic für ^li, zivei gemischte Chöre. Kin 
d-rchor, Orchester und Orgel. — Anschlie-
s;el,d: NMtnmsik und Tanz. — Prag, 17..'z0 
Dmlt'sche Sendu^rg. — 18.20: Tschechisch für 
>eutschc -dörer. — 10.05: Orchesterkonzert. 
— Stt: Kon.^rt. — 21: Koloratiivariett. — 
21.40: Vier irkrainisch^ Lied<'r. — 22.20: 
Konzert zeitigenössrsckicr Musik. — Mailand, 
l8.15: Kon,^rt. — 20.30: Tymplhonickon-
zert. — 23.40: Mchtnruisi's. — München, 
16.30: Nntevhaltungs- und Tanzmusik. — 
17.15: .^mlSmusikstund^. — 19.-10: Mend-
f^nl.^rt. — ?2..">.''i: Orchesterkonzert. — Bu 
i>apest, 17: Zchassplatteirmusik. — !8.35: 
.^on-ert. — 19..?o: Verdis Op<r ,.Ma'?ren 
Iiasl". — 22.30: IiMlnernmsik. — War­
schau, 17.45: Orch?sterkl>n.prt. — 20.15: 
FranMische Musik^ — Paris, 20.20: 
zcrt. 

îrtsekaktUcks kunctscksu 

xfteoter u»d Kunst 
MaNonaUdeattr in Marlbor 

Revertoire: 

Donnerstag, 8. Mai unl 20 11.hr: „Ama­
zonen der Zarin". Ab. C. Kupone.' 

Freitag, den 9 M<li: Geschlossen. 

TamStag, den 10. Moi uni 20 U.hr: „Rigo^ 
letto". Gastspiel der Frau Weiel'Psla. 
Kupon,?, s^ewöhnliche Opernpreise, ^^um 
letzten Mal! 

Gonntag, den 11. Mai um 16 Uhr: Mutter» 
tag. Veranstaltung des Slow. Frauenver 
eines. — Um 20 Uihr: „Auiazoninnen 
der Zarin". Ennäszigte Preise, ^upone. 

StadNheater in Vtui 
Vtontag, den 12. Mai um 20 Uhr: „Amazo­

ninnen lder Zarin", (^stspiel des Mari-
lborer Dheaterensembles. 

Kino 
«tNion'Aino. Nur noch bis T«mnerstag 

wird das packende Gcsellscha'ftSldrama 
„Seine letzte Maske" nnt Marzella ?I l-
b  a  n  i ,  W a l t e r  R i l l a  u n d  N o v L  n -
s k i, dem neuen JanningS, in den .^aupt 
rollen zur Vorführung gebracht. — ?sre:» 
tag setzt der grosse Sensationsschla.ier 
„Die nach Millionen" mit Luciano 
A lber ti n i ein. Beisipieltlos span­
nende Han.dlun<i. Ateurberaubende Sen­
sation. Mitreißendes Tempo. — In Bor-
bereiltung: „Zwei funge ^rzen", der rei 
zendste aller Filme. 

Burg-Ittno. Bis einschließlich Freitag mn-
faßt der ausgezeichnete Filmschlager 
„Lulu" oder „Die Biichse der Pandora" 
nach dM glcichnmnigen Ronian von 
Vedekind den Spielplan. Ein voll 
kommen neues Millien wird diesmal ans 
die Leinwand gebracht, in welchem das 
Rätsel der Frau stark in den Border« 
grund tritt. In der Hauptrolle der bc-
rühmte Fritz K o r t n e r. In Vorberei­
tung: „Die Spielereien einer Kaiserin" 
mit Lil D a g o v e r in der Hauptrolle. 

Ping'Pong. 
An,sterdam hat zu Ehr^ii Edisons und 

des öOjäihrigen IubiDuins der MüHlampe 
«ine „Hefte Wo6)e" veranstaltet. 

„.'^lle Wochen" sollten allgemein einge 
süi.'irt ivcrden, bosvldcrs für Aussichtsräte, 
Staatsanwaltschaften, Regierungen usw. 

Äus der Hy^iencausstellung 1V30 itl Dres­
den soll MNl ersten Mal der künstliche 
Mensch vor^führt iverde'.»-

Der künstliche Mensch ist allerdings das 
Hygienischeste, ivas es gibt: er trinkt nicht, 
raucht nicht und ist an allein inneren Orga^ 
nen abseifbar. 

Ein heftiger Streit ist in der Frauen« 
Welt entbrannt ilber die Rock-Frage: Kurz 
oder lang. 

Nur iiber kurz o-der lang hört je­
der Streit auf. 

t92S in der Sisenbaftnftaiiftik 
Oesamtfrachtgutverkehr 18 Millionen Ton nen. — Rur um 15At Tonnen weniger 

Aerealien eingeführt als e^rtiect. 

Fd. Eine sehr interessante Statistik hat 
die Generald-irektioil der Staatsbahnen 
herausgegeiben, die nur leider erst das 
Zahr 1028 unisaßt und daHcr »ucht uiehr 
so ganz genau die lMtige Lage bsurteileu 
läsit. Das stadistischc Wesen ist in Iugosla-
Wien 7loch sehr in den Kinderschuhen. 
Wenn die Ergebnisse ersäieinen, so sind sie 
zumeist schon überholt uud weit zurück­
liegend. In anderen Länder» sind bereits 
ld:<; Statistiken für das Ia7)r '>.^9 erschie­
nen, so daß sie ein Bild der heutigen Si­
tuation ergeben. 

Die Taten beinhalten die Tonnage des 
inl Jahre 1028 a!bgt.wictelten Eisenbahn­

verkehres. Man erfalhrt, daß 

im Frack)tgiiterverkchr rund 18 Millio­
nen Tonnen Privaigüter befördert 

worden sind. Unter den Massengüter:! 
ninkmt, der Tonnag« elüsprechend, Holz-
ttvati^rial nnt 5.2 Millionen Tonnen ° die 
erste Stelle ein. An zweiter Stelle stellen 
Kohle und Äoks mit 2.6 Millioneil Tonnen, 
an dritter Stelle Getreide und Hülsen­
früchte mit 1,127.700 TonlV.n und alt vier­
ter Stelle Zuc/errübLn nlit OoO.OOl» Tonnen. 
Unter den Tierfrachten ko-mmen Schafe 
mit 1,015.0<X) Stück an erster, Fettschweine 
mit Z15.li00 Stück an zweiter und .Horn­
vieh nnt 160.000 Stück an dritter Stelle. 

U^Aer die Warenein- und -Mlsfuhr kann 
man den Statistiken, die die Quantitäten 
'ilrivortierter und cirporticrter Massenstiiter 
aufzMen, bedeuti-iule ^^'»inweise entneljulen. 

So wurden 1SS8 Z7.48Y Tonnen Zcre-
olien eingeführt und nur ZN.Wo Ton­

nen ausgesiihrt. 

Es wurden 14.4750 Tonnell Sanien im­
portiert und Tonnen srp?rtiert, 
6.150 Tonnen Rohhäute eingeni>!irt und 
1.i'?00 Tonnen ausgeführt, 120.000 Ton­
nen .Eohle und Krks (ingefiisirt und 51.000 
Tnnnen ansgefilhrt. 41.000 Tonnen Eiien' 
und StaHlwaren eingesülirt und 14.400 
Tonnen a»tsgeiü!)rt. 36.000 Tonnen Pa­

pier und Papierwaren eingeführt und 
4.800 Tonnen ausgeführt. 

.In der Einfuhr figuriert denl Ge­
wichte nach an ersber Stelle ttohle und 
Koks ttiit 12l).0o0 Tcnnen, sodann Poinimen 
E-ilsenbahllschienen mit 40.000 Tonnen, 
Eisen- und Slahlwaren mit 414.000 Ton­
nen, Papier und Papienvaren mit 36.000 
Tonnen und Zerea5ien mit 37.480 Ton' 
nen. 

Bei der A u s f u h r konunen Holz­
transporte lnit !^50.80o Tennen an erster 
"^itelle, so-dann rangieren Erze mit 3^8.000 
Tonnen, Holz^kohle mit 00.500 Tonnen, 
Äohle mit 51.0(^ Tonnetl und Vetreide 
mit 39.000 Tonnen. 

^n der Vi<.haussulhr konimen der Stück­
zahl nach Schake mit 513.300 Stück an er­
ster, Schweine nur 170.000 Stiick an zwei­
ter und Hornvieh mit 55.SOO Stück an 
dritter Stelle. 

Zehr rege wax der T r a n f i t o e r-
kehr. Es wurden 215.000 To'nnen Zere-
^licn dnrchgesührt, 103.000 To:^nen raifi-
niert<.r Zucker, I^O.iM» Tonnen Kohle, 
I48.<X)0 Tonnen Eise»!- und StaHlinaren, 
12!>.si00 Tonnen Holzmaterial, 07.000 Ton 
nen Erdöle, 77.000 Tonnen Pa.pierlvarcn 
und Papier, 63.800 Tonnen Glas und 
(vlaswaren usw. 

Die Durchfuhr an Lebendvioh betrug 
11.120 Pferde, 81.700 .Hornvieh und 500 
Schweine. 

Es wurdcn alfo wenigstens 50v.0o0 
Tonnen solcher Waren Kirch Iuqosia. 
Wien geliefert, siir die wir selbst als 

Lieferant austreten könnten. 

Unsere Zerealienaussnhr ist durch die Ein 
fuhr iast illusorisch geworden, ein Staat, 
der fast d!< >1^''-'^' einfuhr hat, 
als er ailsfiihrt, kann beinahe nicht mehr 
als Agrar'Erpvrtland bezeichnet iv'erden, 
Zuui Glück liailicn sich aiber die Verhältnisse 
iui ^'"uihre 1029 etnias ge-bessert, obuwhl 
auch in diesen, Jahre die Ennsuhr verschie­
dener Zerealien nicht nn'be deuten den Um-
faM anstsn«lnmen hat. 

Weinbaukonorek 
in Tlutomer 

vom 28. bis 3N. Mai. 

Der Weinbouverein sür das Draubanat 
hält ain 28., 20. und 30. d. in Lsutouler 
seinen zweiten Weinbaukongreß, verbunden 
mit seiner ordentliä'ien Jalireshauptver-
samnUung. ab. Das Prograinni sieht folgen­
de Veranstaltungen vor: 

Mittwoch, den 2^. Mai. 

Uin 15 Ulir Sitzung des H a >l P t-
a u s s ch»n ss es des Weinbauvereint-'s 
und der Ortogruppen iui Saale des .Hotelc-
Zavratnik. 

Donnerstag, den 29. Mai (Feiertag). 

Unl 8.30 Uhr B?einl>aufongreß und Gene» 
ralversammlung des Weinbanvereines im 
S o k o l s k i  d o m .  T a g e s o r d n u n g :  A .  
Erölsfnnng des .Kongresses und der Jahres-
hanptversam'mlung. B. Referate: Ing. Ivo 
Z u pani (!, Weinbaureferent bei der Va-
nalverwaltnng in Ljubljana: Gewinnung 
v o n  Q u a l i t ä t s w e i n e n ;  I o s k o  G l a s e r ,  
Leiter der Banal-Reb- und Vannischul^' in 
Kapela: Aktuelle Schwierigkeiten und Wein^ 
baufragen; Lovro P e t o v a r, Großgruud 
besitzer in Ivanjkovci: 1. allstaatlicher Wein 
baukongreß in Beograd. E. Berichte der 
Vereinssunktionäre, Anträge, Aenderungen 
der Vereinssawlngen, Nenwnblen und All-
sälligkeiten. 

Freitags 3V. Mai. 

Ausflüge: 1. Besichtigung von Weingär­
ten (uu» 8.30 Uhr Abmarsch aus Ljutouier 
über Presika, Struec, Äalvarija und Mrzlo 
poli'e nach Iernzale m, Mittagessen; 
nachinittags über Svetinse nach Ivanjkovci, 
Rückfahrt nach Ljutomer init der Bahn bzw. 
über Radomerse fGeburtshaus MikloSiö). 
2. Besichtigung der Banal-Neb- und Banui-
schule in K a P c l a, der Ehauipagner- und 

Weivlellerei von Elotar Bouvier in G o r-
nja Radgona (um 8.30 Uhr niit der 
Bahn von Ljutomer nach Slatina-Radenci, 
sodann iiach Kapela und dann nach Gornja 
Radgona, Rückfahrt nach Ljulamer). 

Annieldungen für die Nächtignng am 28. 
und 20. d. nnd für den Ausflug nach Ic-
ruzalem nimmt die Filiale des Weinbanver-
t'ines in Lsutomer, für den Ausflug nach 
.^^apela und Gornsa Radgona jedoch die 
Ortsgruppe in Gornja Radgona entgegen. 
An den Ausflügen ki^nnen nur jene teilneih--
me,l, die ihre Anmeldungen bis 25. d. den 
Ortsgruppen in Ljutomer bzw. Gornja.Rad 
gönn zulomuien lassen. Fi'ir die Ausslüge 
nach !»^apela und Gornsa Radgona werden 
am Bahnhof in Slatina-Radenci Wagen zu 
inaßigen Preisen zur Verfügung stehen. 

Nach dem Äongref; und der Iahresver-
sammlnng findet am 20. d. mn 14 Uhr in 
E v e n bei Ljutomer das 1radit!.one1le 
Frühjahrs-P ferderennen statt, zn 
denl alle .Kongreßteilnehmer geladen sind. 
Nach denl Rem^en Treffpunkt der Kongreß-
teilnehnler das Gast^haus Rash in Mota, um 
21 Uhr desselben Tages dagegen das Gast­
haus „Triglav" in Ljutomer. 

Trbovilt macht Bilanz 
Die anl 6. d. unter Vorsitz des Prä­

sidenten .'dcrrn Adolf M ü n ch in Ljub-
ljana stattgehabte 57. ordentliche General-
versanimlung der Trifailer Kohlenwerls-
Gesellschait hat dic Bilanz pro 1020 ge-
nehnligt und die Ausschüttung dex glei­
chen Dividende wie iui Bor^hre, von Din. 
35.— pro Attie, besckilossen. 

Die Auszahlung des Kupens Nr. 17 
wird vonl 7. Al'ai a. c. an bei der Gesell-
schaftskasse in LjuHlfana, bei den ErPositu­
ren der Gesellschaft in Zagreb und Beo­
grad. sowie bei deil bekannten Zahlstellen 
iin Anstände ersvlgen. 

Die bei der letzten Generaln7rla'nmlnng 
beschlossene Zusamn?cnlegung d^'r Aktien 

konnte infolge techiiiicher Schwierigkeiten 
noch nicht durchgeführt lverix'n; nach "»cren 
'^Hebung wird b<'zuglich des Beginnes und 
^r Modalttaten des Umtausches rechtzeitig 
Mitteilung erfolgen. 

Die jwoptierung dcs .s^rrn Ministers a 
Markov iL wurde von 

der ^^neralversainmlung bestätigt, die ita-
tutenmäs^ig Mlsschei-deniden Herren wurden 
wieder- und .Herr .Henri? Reuter Ge­
neraldirektor der Banque des Pav? ' del' 
Europe Centrale. Paris, neiigeivählt. 

Nlirnberger Hopenmartt 

Dbwohl in der schließenden Btrichtswc-
che im Verhältnis zu deil beiden voraus« 
gegangeneil Woch^'n eiu größerer Umsal; 

erzielt nnirde, war doch die Tendenz bei 
gedrückten Preisen uiwerändert ruhig Die 
Nachfrage erstreckt^' sich ans pri.lm .Hopse.,, 
die nur noch recht schwach vertreten stno 
Hallertauer blied sehr in Betracht gezogen' 
bei denl ^^rben uild QualitÄt reiht weit 

voraus sind. Gesan^tWfuihreir 10 Balle:?, 
«Unrsatz Ballen, ^n Fremdhopfen blie^k» 
der Umsatz minimal dei unveränderten 
Preisen. 

Bei Wochenschluß nctierteil mntl.ich no­
minell: Gelbirgshopfen priina 50 bis 60, 
mittel 30 bis 40, gering 20 bis 25, .Haller« 
tauer 'prima 75 bis 00, imttel 40 bis 65, 
gering 25 bis 35, Württemberger ^priina 75 
bis 00, niittel 40 bis 65, gering 30 bis :?5 
Vdark je Zentner. Wochenschlußstiinmung 
ru'hig. 

Am Ä a a ,z r ^V^rkt lvar das G?» 
schäft ruhig, 'bei Notievuirgen VM .500 bis 
650 ,?ronen. Auch der belgische Markt ist 
anhaltend ru'.'iig. Notierungen 130 bis 300 
Franken. 

X Jugoslawien und die internationale 
Arbeitskonferenz. Anl 10. ,^uni beginnt die 
14. Konferenz ides Jnterna-tionalen Arbeits-
aintes. Verhandelt wird irber die Regulie­
rung der Arbeitszeit «der .Handelsan^'tell-
ten und über die Bergbaukonventiion. Die 
D?legatioir unserer Arbeitnehmer wird von 
Dr. ^.ivko Topalovi^ geMrt, die Arl^itge-
berdelvgation vcn GcneralsekvetÄr Gjoka 
duröin. 

X Weinbvnkongretz in Ljutomer. Dsr 
Weinbauverein fiir das Draubanat HÄt 
voin 28. bis .'w. d.in Ljutomer seinen zwei 
ten Weinbaukoiigreß, verbunden mit der 
^^ahrc.^hauplversanni^lling des Vereines, a^b. 
Die Tagesordnung und das Programm der 
Veranstalt^ngeir bringen wir in ciner der 
nächsten Nuininern unseres Blattes. 

X Neuer Krach in Newyork. Monlag list 
neuerlich ein Bl)rsenfrach in Nelvpork ein-
getrcten, der Panikiirtig ausartete. Es !vur^ 
Äen 8 Milliarden 271 Millionen Wertva-
Liiere verkauft, deren .'liurs-n'erte sall^veiie 
uin 10 Dollar pro StÄck abgebröckelt waren. 
Bankinterventionisil zur Verineidung 'wei­
terer K-ursabsälle bab<n beveitS eingsjetzt' 

Sport 
Saftspiel dt< steirischen 

Vrovinzmeifters 

Der konnlrende Sonntag bringt wieder 
«ine interessante fuschallsportlick)- Beranstal-
tunli. Wie schon berichtet, bringt der fMri-
ge steirische Provinzm^-istc^- S. K. Donawitz 
das Rückspiel gegen die Eisenba^hner ziir 
Durchführung. Tie Gtiiste, die sich erst vor 
kurzeui nrit dein Sporlverein Le^^ben susio-
nierlcn, stellen heute eincn der spielsähig« 
sten steirischen Fußballvereine dar und spic' 
leir insbesotidere Heuer eilie bedeutende Rolle 
^n der steirischen Meisterschaft. Die uimneii-
tane Form der Gäste illustriert wohl ain 
besten das knapzv 1 : 2 g<gen den G. A. 
soivie die Erholge gegen die übrigen Mei« 
sterschaitsaiNvärter. ^,n der Mannschaft wir 
ken init ganz besonderen: Erfolge auch meh-
vere Wiener Spieler mit, die in erster Li» 
nie dem Temn zur heutigen anerkennens­
werten Fl'rin verbalsen. Daß aiich „^elez-
nik-ar" iricht uinwrbereitet d,is Lp:cl aiis-
nimint. dürfte soinit die sonntägige Peran« 

) 



„Mar-ibo-rer ^^eltunq" 1?^ ß^re?wi». ^ Ma7 IM?. 

jtaldunig wieder zu emem sohonviverten 
Treffen gestalten. 

Äugoslawlen führt 

nach llruguay 
''.'Klf seiner letzten Sitzung entschloß sich 

!>er jllgosl<lwische Fußballverband für die 
deiinitive Beschickung ^r Fußballwettinei-
slvr!cj>aft in Mon-tei^rdeo. Die Expedition, 
sür dcren Gesamtkosten bereits von Urugü-
ay nicht wenicier als ein-e Million Dinar 
zur Versüglunq gestellt wurde, wiiÄ z^vei 
i')l'onate nn^assen. Um den StaQtsmeiftei/' 
h^iiastskömpf^In eine un^e-störte Mn>icklun^^ 
^ufonnnen zu lassen, n>ir!) sich «der Ver­
band bei der N»minieru!i<s dcs Natr^nal-
tcams in erster Linie auf die im Anslnnde 
N'eilenden '5!^>ieler stiitzen. Es sind dies Eol-
nago, Vet, Stefanviö, Eekuliö usw. Au--
s^rtvnl fvninleu für die Erpeditivn noch 
die Spieler Marjani>l>i<^ (B. S. K.), PiZ^--

mani<^ <B. S. K.), Djokiü (Iu-g^^laulja), 
Hitr^c (^ök), Premrt (Eoncordia). ZimSir 
(Concor!^ia), Bonaöi«^ (Hajduk), Bnbiü 
^Grvd^nsli Beteslin (Sand), Jvko» 
vi<^ (Soko), JolKi<; lZofo) und Mih?löi6 
(l^nrdjanski) in U?tract>t. Also wird es doch 
ernst! 

: Zum Tennissitfle über die Schweden. 
Iin Bel>t^rader „Vveiiie" äussert sich der 
l s c h i v o d i s c h c  S p o r t l e r  T o r s t e n  L a g e r l o f  
Aum "^vist^upkamps 5chn>eden—Iussosio« 
Wien. Er llj-cche vor ^iucr Aukunft in B<o» 
^rnd gewus;t, dafz sich .^ni^oslawien in d<r 
Sportivelt berits einen schönen Nanien ge« 
schaffen hat. Die .st'l^kssc der sugoslowischen 
Teinrisspieler lxiikv ihn nichtsdestonv-niger 
l'lberra'scht. S ch ä f fe r habe Aussichten, 
baild in die Reihe der europäischen Vlit«-
Teimis'pielör zu treten. ^ r i c d r i ch l-i 
ein sehr intelligenter Cpieler nnd qlänzen« 
der Taktiker. N a d o v i sipiele im Dop­

pelspiel heroorr^Zend. Der j.uHosltil>viich» 
Sport dürfe einer s^hr schönen Zukunft 
gegense^hen. 

: G. A. A. in Maribor. Der steirische 
s^ußballmerster bestreitet am znx-itnächsten 
Sonntag ein (^stspiel in Maribor. Den 
Gvqner wird „Raipid" stellen. 
: Jugosiamiens Tennisspieler nach Bel­

gien. Dem südslawischen Tennisverband 
kanl gestern eine Einladnnc^ des Velsti'chL'r 
TennisverbandeS zu. an den großen Sport-
n^ettkiimpfeil anlästlich d?? Ia'."n'l>ttn>der^ 
feier der belgischen Be'freiung te-ilzun?h-
niein. Der iugl>slanii>sche ?i<'rba'id hat die 
oerlockende Einladung bereits anigenc^unnen 
und wird -denlnächst eine meihrki-^pfige Mann 
schalt nach Belstl«>n entsenden. 
: Jack Dempsey als Nimrod. Der Er-

Meister hat einer Einladung des Chi.'agcer 
Mnliniillionärs ^olge geleistet und 
ist nlit diesen! zur I-igd auf Grostwild nach 
Afrika gefahren. Danlit sind alle Pläne 

DempseyS zur Wiedererringung der Welt« 
meistersch<ift vorläufig zuriickgestellt wor­
den. 

: Die japanische Tennisrangliste lvttr?>e 
dicser Ta^e herauSgegebc'n. Sie lautet: I. 
Harada, 2. Eato, 3. I. Sato. 1. Nunl>i, 
5. F. Haraida. Otha, A'lv und Miki wurden 
nicht berücksichtigt. 

: Tilden in Prag. Big Bill Tilden 
brachte gestern in Praig uiehrere Tchau-
tänlpfe Mr Poi'ilhrnng. Er spielte gegcn 
?^n K o / e I u li L:2, 8:2 und im 
Doppel ntit >denl Ungarn N e h r I i n g 
gegen M e n e oe l u h k?:t, s,:7, 
0:2, tt:4. Men^l siegte zuvor gegen Kehr-
ling 0:2, 0:2. 

Z p e n ä e t  k ü r  6 e n  

kavio.?o»«v 
äer ^ntituderkulosenliß^a in ^aribol! 

kMMMil 
mit 2 SLliattern und l l'ür, 5.5t^ m !an? 2..W m 

Iilicii. ii-r in I^ustanät^ ^!)xu?ekeu. /^^lU'raxen 

uil die s)jrektil)n c!er Naridorsku ti'zkurnÄ. 

Kleiner /^nieiqer 

Achtung, geehrte Damen! Dau­
erwellen werden exakt ausge-
siitirt im Salon Riedl, Tloven» 
ska IK.^ ^ 

Wasscrwellen, speziell und ge« 
nau im Salon Riedl, Zloven-
skl» l<». 

Dampf , Dauerlocken mit ?lp-
parat S, das Haar bleibt nur 
gnvellt, keine Krause, im Sa» 
ton Riedl, Slovensta It». 

Endeln, Reparatur von Sei« 
denstrümpfen zu billigsten Prei 
<rn. ?lnzusragen ^^utgeschäst 
!^''l)I'ack)cr, Alcksnndrova l1. 

C.2.j0 

Photoam ateure! 
Ausarbeituna in —k Stun-
den! Modern einaeri6)tete 
Trockenanlaa!' mit elektrisch. 
5^ochgsanz. Trockenniaschine. 
Nur P li o t o m e ti e r. 
s^'iosvoska 

bestrickt, Kleider in allen mo« 
ihernen »Farben ln arvkter AuS» 
!^akil kaufen Sie am billigsten 
Z n  d e r  S t r i c k e r e t  M .  V e z l a k .  
Marikior. ?i?ttins?kn 17. 124^? 

L0 reizende Ausnahmen von 
Maribor und Umgebinrq 

neu s»«k>enon. 

?^ür Wiederverknuser entsprech. 
Preise. 

Bauernstube aus lichteiu Na» 
tiirholz Nlit Brnudmaleroi. Kre 
denz, Pfeiler. Tisch, Bank, 
Sessel für Ailla oder Wcinqar« 
ten sehr billic^. Tausche au6) ge-
g<'tt Schnittholz. Albert Lösch--
nigg. Bildhauer. Koi:oSka c. 8. 

Gig, sehr qut erhalten, mit 
fast neuem Pferdegeschirr 
zu preiswert zu verkaufen. — 
Stuideuri, Pre.^ernova ulica 2, 
l. ?t. 6S4g 

Gute Violine ivird verkauft 
oder gegen Kodak oder .Eosfer-
(Grammophon getauscht. Adres« 
se in der Vcrwaltutng. 
Schlafzimmer und Kiichenein-
richtunis! billig abzustellen. — 
Radvanjska cesta L, Studenci. 

Reinrassiger Wolfshund, Männ­
chen, elf Monate alt, wird we« 
aen PlaiMangels billiq abjie>ie-

FrankopLnova 0l. 

Starkes Herrenfahrrad zu ver-
laufen. Anzufragelt von 12—14 
Linhcirtova ulica S" li2W 

l!»eschäftslokal mit Werkstätte, 
auf bestcu! Posten in Maribor, 
wird kranklieitsl)all'er samt In­
ventar billigst verkauft. An» 
träge unter ..Schul)erzenqer" 
an die Verwaltnrng 

Moderne Radioanlage mit 
Lliutsvrecher viird niesten Ab­
reise l?illig verkauft Antrüge 
unter „Radio" an die Perm. 

II 
Gosposka 

Perlaci von 170 Ortsansichten. 
5790 

Gratis erhalt jeder eine Probe» 
dose „Daruvar»i"-Crcmc gegen 
v^lnsendung von I Din in Post 
niarken. „Daruvarp" - Treme 
wird nach den: heutigen Stande 
der Wissenschast mit bestem Er 
folge ge^en Sommersprossen, 
Wimmerl, rote Nase, Unreinig-
keiten des Teints verwendet. 
Oril^inalschachtel 1.',. Dinar. — 
Apotl?eke Blum, Snbotica. 

.';633.3 

Vordruckerei modernster Mnster 
sowie Reparatur von Seiden-
stijmpfen. Wäsche-At''lier Nup-
nik, Äovenska nl. 20. 

.stlelne und gritfiere Villen 
preisivert zu verkaufen. Schö­
ner Besitz, Stadtnähe und an­
deres. Nealitätenbüro 
pid", st^osposka 28. 

Restauration, jllaffechaus, Bar 
zu verpachten im .^irort. Nea-
litn«?nbllro „Ravid", ttosposka 
ulioa 2.^ s>Zö8 

Speisezimmer uud anderes we­
gen ?lbreise zu verkaufen Ad­
resse Verwaltung. l!291 

(Gasthaus mit Sih- lind Gemü­
segarten billig .zn verkaufen. — 
Unter „Auswanderer" an die 
Verwaltung 

Halblasten-Anto. "Laurin öl 
l5lement, felir billia zu verkan« 
fen. Anznftagen bei Josef Po-
latschek, Nogatec. Nl.--,!; 

Schönes Äeschästslokal sür 
Spenglerei oder dergleichen, a. 
verkehrsreichen Strasse zu ver­
geben. Adresse in der Verwal­
tung. «iLSl 

Schönes Zimmer und Ktlche 
an reine Partei zn vergeben. 
Adresse Verwaltung. v.'iW 

Sonniges und reines Zimmer, 
Nähe Stadtpark, separ. Ein­
gang, elektr Beleuchtung, ist 
in der Vrazova ulica S, Part., 
links, zn vennietcn. 

Schönes, sonniges, möbliertes 
Zimmer lvollkommen rein, tu-
l)ig, separiert, beste Lage) an 
feinen, soliden M-eker. l5ankar-
jeva 14, 2. St., Tür 

Mi?bliert., separ .Hochparterre» 
Zimmer, Zentrnm iv l. Juni. 
A^nefse Verivnl'.. 

Wohnungen, zwe!^?mm^rige, 
sonnseitige, in ,?eugcbauten 
.Häusern, sind i».« oennieten. — 
Adresse Verunlt 

Grones, leeres, konuiges 
mer mit separ. Cingang, auch 
kür Ltanzlei geeignet, ver­
mieten. Alekmndrov.1 resta Ld. 

s'..'N9 

Schöne Wohnung, Zimmer, 
Dienstbotenzimttl., .<?itckie. Park 
nähe. Büro „Rapi»»", GospoS-
ka lllica ^0^) 

Sonnige, staubfreie, abc^efchloss. 
Zwei.iimmerwohnung an reine 
Partei ohue kl. Kinder abzuge­
ben Tortselbst oin wnniges 
Kabinett mit sev. Einklang an 
soilildeu .^>!rrn abzugeben. Bade 
/^iininer vorhanden! KoseHkecia 
nl. 1.^, in der Nähe der .^a-
dettenschule. 

Wohnung mit 2 Ziinmern und 
Zuqehijr sofort an anständige, 
solide, nur aus 2 Personen be­
stehende ?samilic abziigelien. 
Adresse Veno. 

Suche lkin- oder Zweizinnner-
Ivohnung ab 1. oder 11». Juni. 
Zahle halbes Jahr voraus. — 
Adresse Verwaltung. <t:;li2 

Hof-Werkftlitte für besseres Ne. 
werlx', inl Zentrilm, so^sort od. 
für später gesucht. Adresse in 
der Verwaltung UiZ 

^tleines Zimmer und Kliche. 
leer oder möbliert, woinöglick) 
auszer der Stadt, gesucht. Adr. 
in der Verwaltung. Mi-l 

Billiges, möbliertes Zimmer 
wird von alleinstehendem ^nva 
liden in nliherer oder weiterer 
Uniqebuug v. Maribor gesucht. 
Anl^ebote unter „M" an die 
Verw. * 

Suche Hausmeisterstelle. Adr. 
in der Verwaltung. 

Absolvierter Jurist sucht Stelle 
als .^konzipient bei Advokaten i. 
Maribor. Anträge nnter „Ju­
rist" a. d. Verni. 

Osenschliiger und Osensetter 
empfiehlt fich bestens. Lesko-
var, Vodnikov trg 5, Maribor. 

Vertreter, kautionsfähig, kauf­
männisch gebildet, agil n. ver­
läßlich. mit prima Referenzen, 
sucht Pofteu in Maribor. Ne-
bernimmt auch Verkauifsstelle, 
Vuchhaltuna od drgl. Antrciiie 
unter „(^eld verfügbar" an die 
Verwaltung. 

Waschmeisterin und Wäscherin 
werden aus^ienommen. Prva 
mariborska parna pralniea, 
Krekova ul. 12 

Lehrjunge, auch der deutschen 
Sprache mächtig, nrit mindest 
zwei Bürgerschulklasseu. wird in 
einer Spezerei- nnd Eisenliand« 
lung aufgenommen Adr. '^^erw 

5)94.'', 

liierleuchterin, flinke. eingeii>b-> 
te, die auch Parken kann, wird 
sofort bei ganzer Verpflegunq 
aufgenommen. Anträge nebst 
Angabe bisheriger Dienstlei­
stung an ^?oblenter, Ro-
gasovci Preknnirse. 

Maschinist aesucht zur Danipf-
maschine. Vevorzn^t Schlosser 
init Zieqelc'ipraris. Anträlie 
unter „Nüchtern" an die Ver­
waltung. 

F^u««?e — 

Eine aros^e Photograpl>ic wur­
de Samstaq. den 2g. April in 
der Verwaltung der „Mariborer 
Zeitunc^" verqesien und ist dort 
selbst abzuholen^ 

Bessere k^milie, bestehend aus 
drei Personen, sucht kleiucre 
Wohnunsi iu der Niilie des Kra 
lja Petra trg oder aber leeres 
Zimnler. Gefl Anträge unter 
„V. S." an die Vew. g29i', 

/^us5cksnk 
von kisvndsuvainsn 

üker cllo (Zuk;?,!:, I? unä 14 sliii I^itör, im tler» 
renliiM8e Oer^usedesi in I^ajteröperk. 

AicxekkXcKc«. viicxri?. nc>iri.M^ 

verv/enäet nur 

6a sie besser IziMer ist als äie natilr-
lieke Kutter, kriscdem I?akm 

uftZ^äotter er^eu^unä 
Äet nur 25, vinsr per 

8V0I^0I)^ — ^^01^ 
^erjaviüeva uI. 2. 58^ 

Wir iitlilen uns verpflichtet. 6er 

ie»usmSnn>t«iH«n tsIdMII?« 
!n jNarikor, ^urölLeva ulies 8. 

ittr äie uuk;i^iel?iz>?e I_Inter8tüt7unk^ anIülZ-
licli äes ^klekens unseres Vaters, unse-
len Darik abzustatten. Wir empfeliien je-
cleririann clen I^eitritt ?u äieser x^nbltät!-
x^en snstitution. tiZ47 

^  a r i b  0  r ,  a m  5 .  N a i  1 9 3 l ) .  
vis ^rken nacli vr. k'rit? .suritsek. 

Leset ulld verbreite! die 

Ißrikrtr 
Kaufe altes viold, Silberkronen. 
u. falsche Zähne zu .'hiZchstprci-
sen. A. Stumpf. Woldarbeiter, 
KoroZka cesta 3. 

Schönes, möbliertes Zimmer 
am Park an soliden Herrn ab 
Id. ^nni zu vermieden. Moi-
strova 1. 1. St., Tür ^ 

I. (Zroöe ^U8>vakl. 
II. (Zute yualltät. 

III. Klllie unll 'keilzsklunL. 

tierrenstoiie kür ><nz:üke unä I^rü1i.iabrstnän-
te'. Vamenstoiie iür Kostüme. .'V^äntel uucl 
Kleiner. ?epll!re. Oxioräe unä Popeline kür 
tierrenbemäen. Lrepe-6e>cliltte. Crepe-.^!,-
ten. Lrepe-sZevreette. Lrepe-^iarvcklne, 
lZembere- unä Kunstseicle in äen apartesten 
I^arben. Länitliciie i^orten von WeilZ^vgren 

kür tlaus- unä l^eibxväsebe. 5039 

vki^IX. »«Akiso« 
K0l^0SK/^ ce5?/^ y KO^VSK/^ 9 

5>c!nnerzierfüIIt jlcbo icil liieniit 6ie 
ti-auri»:e k^acbriclit. clalZ mein xuter 
I..ebens^efälirte. Herr 

MO Mriel 
^ittvvln.:!!. den 7. Nai uin balb 17 ^1ir 
im I^ebenssaiire. naclt lanx^em 
selixveiLn I^eiäen verscineäen ist. 

Das I^ekräbnls iinäet f'reita?, äen 
l). jV^ai UIN Ili Ulir von 6er I^eiclien-
iialle 6es stäätisetien k^rieclliokes in 
I^obre^je aus statt. 5Z65 

Nie b!. Seelenmesse vvirä Lamsta?, 
6en 1l). ^ai uin 7 l^lir früli in 6er 
lVlQx^6aIenLN-?karri<irL>'e .gelesen '^er-
6en. 

I^edensllekäbrtin. 

Brökers V^sngsn 

U« 
kat abZ!ugeden 

Ldekreästcteur unä lilr äls l^eäalctlon verstitvortlicd: l^äo K^8?LI?. — Druck äer »IVisribnrska tlskarnu« In i^srilzor. l'ür clvn tlersusLeber unä clen Druck veruut« 
.vortilck: Direktor Ltanko — öeiäe vi^odnkslt in 5/lgriizor. 


